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Schwerpunkte inOsf und West Herbs^em^e 
1 f 1 1 •* rr T Invasoren in Sorj^c vor einem Schützcnjärabenkrieg 

Wiederautnahme der Angrifre in Italien—Nun auch Kämpfe mit Finnen 
rd Berl in,  8.  Oklobpr 

Nachflem die eigentl ichen feindlichen 
Großangriffe an al len Fronten aulgehal­
ten werden konnten und sich überall  
eine gewisse Stabil i tät  bemerkbar mach­
te,  gibt  es  neuerdings an al len Fronten 
Schwerpunktkämpfe,  die sehr hart  und 
sehr heft ig sind und sich bei  vrrhHltnis-
maßig geringer räumlicher "Ausdehnung 
an besonders emphndlichen Stel len un­
seres gesamten Verteidigungssystems ab-
spinlen.  Andererseits  gibt  es auch eine 
Reih« von Schwerpunkten, die auf deut-
•ch« Initiative zuTück7ufühten sind.  

W®nn beispielsweise die Nordanieri-
kaner ira Räume nördlich .Aachen imme'r  
wieder angreifen,  obwohl die Angii lfe 
sich in den Kampffeldern der Westbele-
st igungen fest l iefcn,  nach ihrer  bekann­
ten Rammbockmanier die Verteidigungs­
rone hier  durchstoßen wollen,  dann sind 
diese Kämpfe vor der Tür des rheinisch-
wöstfäl ischen Industriegebietes durch­
aus ernst  lu nehmen, auch wenn die 
Amerikaner nur geringfügige Fortschri t te  
erzielen.  Andererseits  sind die deutschen 
Angriffe in MittelhoMdiid und der starke 
«leutsche Widerstand an der holländisch-
belgischen Grenze Äußerst  unangenehm 
für die feindliche Truppenführung,  die 
nach der Anlage ihrer  Operation immer 
noch nir i i t  darauf verzichten wollen,  un- '  
ter  Benutzung Hollands als  Aufmarsch­
gebiet  in die nordwestdeutsche Tief­
ebene vorzustoRen. 

Ahnliche Schwetpunktkampfe in dem 
Ausmaß der Kämpfe am Niederrhein 
werden auch an der,  Südwestfront  aus-
g«fochten.  Man muß «ich jedoch bei  
Betrachtung dei  We«tkämpfe immer die 
Frage vor Augen halten,  daß de- Feind 
*wei »tarke Beinstungen hinzunehmen 
hat ,  deren Ausschaltung ihm bisher 
•r t ion viel  Blut  und viel  vergebliche 
Mühen gekostet  hat:  Erstens,  die sich 
sogar in gelegentl ichen Ausfällen be-
wiriaende Tapferkeit  der Besatzungen un­
serer  Küntenverteif l igunaewerke nn der 
fTan/öwischen Westküste und zweitens,  
da« sich immer w'eder wiederholende 
Störungafeuer von V l .  

Die Schwerpunkte an der Ostfront  l ie-
ge<n erft imal im ungarischen Rnum, wo 
sowohl um d=e Vbergange über die 
.Schnelle Kreisch als  auch um da« Mün-
duTigsgebiel  der Theift  heft ig nekämpft  
wird.  Die Standhaft igkeit  der deutschen 

Truppen in den Ostbeskiden hat  vieler-
le-i  Hoffnungen der Sowjets zerschlagen,  
die ühoi det:  Duklapaß hinweg durch die 
Slowakei nrtch Ungarn einfluten und die 
Büikanfronl von Norden her zum Ein­
sturz bringen woll ten.  Da ihnen dieses 
Vorhaben nicht  gelungen ist ,  haben sie 
neuerdings den Einbri ich von Süden her 
nach Ungarn- versucht und einen An-
ffinqtierfolg insofern er^iielen können,  als  
ihnen ein Durchbruch in die ungarische 
Tiefebene hinein voreiet  gelungen ist .  

Im Norden der Ostfront  stehen die 
deutschen Truppen in schweren Ahwehr-
kämpfen mit  sehr starken,  weiter  vor-
clr iTigcnden sowjetischen Infantene- und 
PHnzerverbänden.  Da diese Angriffe auf 
die äußerste '  tMordoßtsp' tze Deutschlands 
flbz^ielfn und zurzeit  e  ne gewisse Be-
weglichkoii  nutweisen,  gehören diese 
Srhwerpunktkämpfe zu den für uns im 
Augenhlirk unerfreulichen Ereignissen.  

Damit  dem deutschen Soldaten,  der 
nunmehr bereits  länger als  drei  Jahre 
gegen den Bolschewsmus kämpft ,  keine 
E'fahrung mit  ungetreuen'  Bundesgenos­
sen erspart  bleibt ,  hoben finnische Trup­
pen die Waffen geg*!n jeup deutschen 
Soldaten gekehrt ,  die von ihnen selbst  
zum Schutz gtKje ' i i  den BotschewisTiu« 
ins Land gerufen worden waren.  Offen­
sichtl ich steht  die f innische Regierung 
rter  Feigl 'nge so sehr unter  bolsche'vi-
f i l ischeni Einfluß,  daß sie ein Alib '  d"r  
Untreue für die bolschewi.st isrhen Kom­

missare brauchen,  die nun zum Zweck 
der Liguidierung Finnlands dort  e 'nge-
froffen sind.  Solange Finnlapd »n der 
Seite Deutschlands stand oder vielmehr 
solange Finnland in seinem Krieg« ge­
gen den Bolschewismus sich der bere<il-
wil l ig dargebotenen Hilfe DeutschUads 
hed'ent  hat ,  gab es e 'n ousgesprochen 
gutes Verhältnis  zwischen deutschen 
und finnischen Truppen Beim Abzug der 
Deutschen haben sich sogar viele finn»-
sfhe Offiz 'ere und Soldaten iml Worten 
t iefster  Empörung,  gegen jene Reipe-
rungscligup geweidet ,  die weder auf da« 
Schickst '  dos f innischen Volkes mich auf 
die Bündnistreue Rücksicht  nehmen 
woll ler».  

Nunmehr hat  die satanische Gemein-
helt  des Bolschewismus von der f inni­
schen Regierung die Zusicherung eipreßt ,  
daß finnische Soldaten ihre Gewehre ge­
gen den Freund und Helfer  von r inst  
r ichten müssen.  Die ersten Schüsse sind 
bereits  gefallen,  und die deutsche Wehr­
macht ist  gezwungen worden,  den die 
deti tschen Absetzbewegungen st i ironden 
finnischen Regimentern einige heft ige 
Schläge zu versetzen.  Die f innische R»»-
gierung kann also in Moskau bereits  eine 
erhebliche Totenlisle solcher f innischen 
Soldaten präsentieren,  die in dem aufge­
zwungenen widernati ir l i ihen Kampfe gp-
fal len sind.  .Andererseil .?  aber haben die 
f innischen Schüsse die Silualion im Nor­
den E' iropas weifgebend geklärt .  

Im Kampf($ebiet der Theiss 
Berlin,  8.  Oktober 

Als sich zeigte,  daß in den Ostbeski-
den ein Durchkommen für f l ie  Sowjets 

(Unmögl ich  war,  ver ldgerte  s ich der  fe ind­
l iche Druck nach Süden,  in den t tnga-
risfh-rumanischen Gren/raum zwischen 
Arad und der Theiß.  Hier erstreckt  sich,  
von zahlreichen Zuflüssen der Theiß 
durrh7.ogen,  d\e weife ungarisrhe Tief­
ehone,  die im Süden im Banat ihre Fort­
setzung findet .  In d«>sem fl t isgedehnten 
Flachland soll te  nach dem Plan der Bol-
schewisten das gelingen,  was in i len 
Ostbeskiden in vierwcichigen harten 
Kämnfen nicht  gelungen war:  i ler  Einfall  
nach Ungarn.  

Entsprechend dieser Zielsetzung mas­
sierte der Feind im Raum nördlich Arad 

zahlreiche seiner besten Divisionen und 
Panzerverbände,  mit  denen er  am Freitag 
zum Großangriff  antrat  In den beiden 
zurückliegenden Kampftanen '  qelfinn es 
ihm wohl,  mit  seinen zahlenmäßig über­
legenen Kräften einen Einh'-ucli  nach 
Norden zu erzielen und die Sclinpüe 
Kreisch,  einen der Nebenflüss«» rler  
Theiß,  zu erreichen,  doch warfen sich 
hftr  (fci t i  feihdlicTien \ 'orgehrn dte ver­
bündeten deutsch-ungarischen Truppen 
entgegen.  Zahlreiche Versuche der Bol-
schewisten,  den Fluß zu i ' l>erschreiten,  
scheiterten unter  blutioon \ 'er lu8'en.  N\ir  
an einer Stel le aelana es ihn^n.  auf dem 
nördlichen Ftußufer Fii( \  zu fassen.  Die 
Kämpfe,  in deren Verlauf eine größere 
Anzahl feindlicher Pan'er  nbneschossen 
wurde,  sind noch in vollem Gange.  

ff Nie sah ich etwas so Schnelles 
Englische Flieger über die neuen deutschen Jagdmaschinen 

€t 

rd Lissabon,  8.  Okiober 
Der Leiter  der Informationsablfci lui ig 

des englischen Luftfahrtministei iums risl  
am vergangenen Sonntag die Luftfahrt-
mitarbeiter  der bri t ischen und amerika­
nischen Zeitungen zusammen, um ihnen 
!n dürren Worten zu eröffnen,  daß man 
mit  dem baldigen Wiedcreischeinen der 
deutschen Luftwaffe an der Front,  und 
zwar in einer völl ig neuen Form, rech­
nen müsse.  

Diese Informationen haben in der bri­
t ischen und amerikanischen Öffentl ich­
keit  wie eine Bombe eingeschlagen,  und 
nunmehr schreibt  zum Beispiel  der , ,Daily 
Sketch",  es sei  ein gefährl icher Wahn­
sinn,  von einer Vernichtung der deut­
schen Luftwaffe zu sprechen,  wie das 
monatelang geschehen wäre.  Die deut­
schen Techniker hätten eine Leistung 
vollbri^cht ,  die nicht  unterschätzt  wer­
den könne.  

In der gleichen Zeitung be«chreibt  ein 
Pliegeroffizier  die außerordentl iche Ge­
schwindigkeit  der neuen deutschen Jagd-
maschine.  In einem Luftkampf verwik-
kelt ,  woll te er  aus einer günstigen Posi­
t ion heraus seine Waffen zur Anwen­
dung bringen.  Abei er  s ih nur eine 

nes Korrespondenten der »New York Ti­
mes von einem amerikanischen Flug­
halen in Englani ' .  Er lautet :  »Leutnant 
Witty Waihridqe (Ohiol ,  ein 19jähr 'g<r 
Pilot  eines Grofibonibers,  erklärte,  heute 
abend die schlimmsten 40 Sekundeti  sei­
ne« ganzen Lebens vevhvacht zu h b^n.  
4n Sekurä^n,  in d^nen s ' - in Geschwailer  
viermotoriger Bomber durch einen mör­
derischen Angriff  deutscher Jäner in 
Stücke ger-«sen Wirde.  S^in Kam'^ 'ad 
wurde getötet ,  und sechs von elf  Ma­
schinen seien beschädigt  oder abgeschos­
sen worden.  Und da redet  man hier  d i-
von,  daß für uns die Sach° über Deufsch-
land leichter  werde.  WeVh ein U'isinnK 
«seile er  nach seiner Rü'^kkeh'  «us der 
für ' -hte ' ' i '~hpn Schlacht  ( ih»i  Le'pz 'n. '« 

Er beschieibt ,  was geschah,  mit  folgen­

den Worten:  »Ein« große Malchin« 
sackte nach rechts ab imd explodie te,  
eine andere ginn l inkt;  herunter  imd 
explodierte.  In ihr  saß r^ 'oin bester  
Freund,  Eine dri t te  brach in Flammen 
auseinander und stürir te in die T efe.  Die 
deutschen -lager t rafen noch eine andere 
tödlich s- 'p ging noch «^'nmal kerzen-
ge 'ade in die Hnht> und explodierte,  und 
beii  der  fünften standen nlntrhch drwi 
Motoren in Brand,  dJe M.Mchine roll te  
ückwärts  ab und explodierte.  D'p sechste 

sackte nach unten weg und explodierte 
ebenfall«,  Zum erstenmal in meinem le­
ben und nach meinem sechzehnten Feind­
fing betete Ich.  und ich me'nte "s  ehrl ich 

Nur das Führerflugzeug und Leutnant 
Walbridges f l iegende Festung kamen g°-
me'insam zu ihrem Flughafen zu'üfk.  
Zwei der anderen Maschinen hatten sirh 
anderen Formatjonen angeschlossen,  eine 
dri t te  landete auf dem Flughafen eines 
amerikanischen Jagdverhandes mit  einem 
Toten und zwei Verwundeten aji  Bord.t  

Paris ohne Kohle 
Hunger und Not in Gefolge der '»Befreier« 

dnb Nfadrid,  8.  Oktober 
Die städtischen Behörden von Paris  

haben der Bevölkerung mitgetei l t ,  daß 
sie mindesten» bis  zum Januar 1045 nicht  

kleine Rauchwolke und die deutsche Ma- ! f if»"vif  rechnen können,  ihie Wohiiungon 
schino war wie der Bli tz veirschwunden.  
»Ich habe niemals etW'i« «o Schnelles 
gesehen«,  erklärte der Offizier .  

Inzwischen muß der Feind erkennen,  
daß d^e Kampfkraft  und Tapferkeit  der 
deutschen Jäger auch in den vergange­
nen Monaten nicht  nachgelassen hat .  Be­
zeichnend dafür ist  folgender Bericht  ei-

Auf Kosten der Italiener 
dnb Mailand,  8.  Oktober 

Bei der Bevölkerung Roms hat ,  wie die 
Agentur Universale meldet ,  die Auldek-
kung eines Skandales im Landwirtschafts-
minlsterium große Erregting» hervorge­
rufen.  Eine Untersuchung ergab,  daß 
zahlreiche Großgrundbesitzer in Kala-
brien durch Vermitt lung des von dem 
Kommunisten Gullo gelei teten Landwirl-
schaftsminlsteriums die Erlaubnis erhal­
ten hatten,  bedeutende Mengen an Ge­
treide und Lebensmitteln der al lgemei-  i setzüche Ernte,  Dazu kommt,  daß Frank-
nen Ablieferungspfl icht  ru entziehen,  die • .  - --  -
sodann auf dorn schwarzen Markt  zu 
Phantasiepreisen verkauft  wurden.  Die­
ser  Korruptionsfall  s teht ,  wie die Agentur 
weiter meldet, keineswegs allein d«. 

zu heizen.  Zur Begründung wird ange­
geben,  daß\  Paris  heute nur noch die 
Hälfte der Lastwagen zur Verfügung 
habe,  die t<s 1940 hatte.  Die meisten die­
ser  Wagen hätten aber keine Bereifung.  
Das Trnnsportproblem sei  dadurch unlös­
bar geworden.  

Auch London bestät igt  die katastro­
phale Bri ' i instofflagc in Paris  und gibt  
offen zu,  daß die Aussichten,  der Bevöl­
kerung Hi ' izmaterial  zur Verfügung zu 
stel len,  sehr schlecht  seipn.  Paris  erhalte 
täglich ktium .l . ' jOO Tonnen Kohle,  die 
nicht  einmal ausreichen,  um auch nur 
eir ien geringen Teil  der öffentl ichen Ein­
richtungen zu beheizen.  

Frankreich geht denselben Weg, den 
vor ihm Ital ien gegangen ist .  Auf den 
Rausch der ersten Tage folgt  eine furcht-
bare Ernüchterung.  Der Bolschewismus 
erobert  sich das Land,  Revolutionstr ibu-
nale l iquidieren massenweise die Men­
schen,  Hunger und Seuchen halten ent­

reich einen Winter ohne Kohle erleben 
wirt l .  Die Menschen werden also noch 
obendrein fr ieren,  und was Hunger und 
Krankhelten nicht binwenrn^'-'n, das 
wird ein Opf«r der KAU» werden. 

Das Beispiel  Paris  beweist  erneut,  daß 
die Anglo-.Amerikaner,  die vorgeben,  als  
Befreier  ins Land zu kommen, nur bit tere 
Not und Elend mitbringen.  Es geht  ihnen 
auch gar nicht  um das Wohl der Bevöl­
kerung,  es interessiert  s ie nicht ,  ob Müt­
ter  Hungers steroen oder Kinder mas­
senweise eingehen.  Sie kümmern sich 
nicht  darum, ob die Bevölkerung für den 
Winter verr .orgt  is t .  Ihr  einziges Ziel  is t  
die Ausbeti tung des besetzten Gebietes.  

Stat t  der versprochenen Lebensmittel  
schicken England und die USA scharen­
weise if ire Agenten über den Kanal,  ihre 
Konsularbeamten rüsten sie mit  Instruk­
t ionen aus,  damit  s ie schnellstens Ge­
schäfte anbahnen und die Ausplünderung 
des Landes sicher und gründlich betrei­
ben.  Ihre Profi te s ind ihnen wichtiger,  
als  das Schicksal  der Bevölkerung des 
her.etzipn Landes.  Die ganzen heuchleri­
schen Phrasen von Freiheit  und Brot er­
weisen sich als  Bluff  und Köder.  Wie oft  
schon sind den I tal ienern Versprechun­
gen gemacht worden,  wie oft  schon hat  
man ihnen versichert ,  s ie würden es bald 
besser haben.  Stat tdessen wird das Elend 
immer größer und das Land immer är­
mer.  Frankreich wird die gleiche Kata­
strophe erlebeti ,  es  steht  vor einem Win­
ter  voller  Grauen.  Die Eindringlinge er­
weisen sich als  die schlimmsten Plünde­
rer  und Ausbeuter.  Sie werden sich an 
den Gütern Frankreichs bereichern,  wah­
rend das Volk elend xugrunde geht  

O Marburg,  8. Oktober 
Das Herbstwetter an der Westfront 

versetze die USA-Truppen in eine mise­
rable Stimmung, berichtet  Radio Neiiyork 
durch seinen Kommentator Allan Ronin-
snn.  Dieser , ,schweren Belastung" sei  der 
kämpfende USA-Soldat  ausgesetzt .  Im 
Bericht  heißt  es:  , ,Es handelt  s ich hier  um 
einen harten,  mühsoligen und schmutzi­
gen Einsatz.  Bei diesem Feldzug haben 
wir es mit  einer Kriegführung zu tun,  lif"i  
der  sich der in vorderster  Linie l iegende 
Soldat  niemals einer völl igen Sicherheit  
erfreuen kann. Er bekommt nie genügend 
Schlaf und kann »eine aessen Kleider 
weder wechseln noch waschen. Ei ist 
eine Art  des Krieges,  an der der Durch­
bruch durch eine Linie wie die Siegfried­
linie,  nicht  notwendigerweise zu Auf-
rollaklionen führt ,  die sich auf der Karte 
gut  ausmachen,  t tnd wenn der Soldat  
einige Wochen mitgemacht hat ,  so be­
steht  keine Sicherheit  für  Ihn,  daß er  
nicht  wieder dort  s teht ,  von wo er aus­
gegangen ist ."  

* 

Aus den ersten Herbstuebeln über dem 
Rhein und dem Weichselbogen formt sirh 
eipp Vii ion:  Schii tzenyrabenkrieg! ;Dro-
hend und unheimlich klintj^t  dieses Wort  
«US den Schlagzeilen auf die Straßen L<<n-
dons und Washingtons.  Woher rührt  die 
nüsterki»it  seines Klanges? Sind es die 
F.r innenjng an die Stahlqewitler  des er­
sten W(;!tkrieges,  an den Zentimeter-Krieg 
von Ossino,  an die »cht  Wochen erbit­
terten Ringens um jeden Meter Roden in 
der Normandie vor dem Durchbruch von 
Avranches Ist  es  der Schock von Arn-
heim, wo eine Division verforenginOr^de-
ren sechzig man an der Westfront  stehen 
hat? Ist  es  die Strnpazienmg des Gefüh­
les der Kriegsmüdigkeii? Alles mng mit­
wirken,  den Schatten der Herbstnebel  ru 
fluchen.  Aber die Momente des Gefühls 
sind vorherrschend.  , , .Auf Wiedersehen 
ip Berl in im nächsten Oktober!",  r ief  
rht irc ' i i l l  heim letzten Händedruck in 
Teheran dem sowjetischen Diktator zu.  
, ,MorfMcherwe)5e werden die ParFaments-
ferien untprhrochen,  wenn inzwischen 
Deutschlands Kanilulat ioniangobot vor­
l iegt!",  versicherte Außenminister  Eden 
den Unterhaiisabqeordnr>len im Spätsom-
m'^r n^r RolHry-Cti ib versandte Einla­
dungen an spine Vfitqtieder, si'-h zu Sie­
gesfeiern im Anfang des Oktober bereit­
zuhalten.  , ,Die Umstellung der Kri^-gs-
nrodnktion auf die Erzeugunq von Frie-
donsoüiern kann bereits  erfo!q(»n'" ,  mein­
ten USA-Wirtschaft ler .  „\ \>nn die Blät-
fpr f . i t len",  wurde in T onri^n d=ts Chur­
chil l-Wort  eufgefrisrhx' .  Der Oktober f«t  
oekomnien,  das TJnterhens beendete *pine 
Ferien,  die Pläfter  fal len — am Horizont 
aber steht  für den Feind stat t  dps Wor­
tes , .Sipg" dip Düsterkeit  des Schütren-
grabenkrieges.  Gibt  es  einen Ausweg 
vor ihm? 

Der mili tärische Plan von Teheran ist  
übTholt .  Hr sah -  nach Info-mationen 
der , .New York Times" — den .August  
als  den Monat der Fnlscheldunq an.  In 
seinen "11 T-igen soll te  Fisrnhower des 
deutsche Wpstbppr durch großzügige 
Umfas«ung«opnrationen ausschalten und 
vernlrhtpn,  ri ie  Errichtung einer Wider-
st ipdslinie an den Grenzen des Reiches 
ve '-hinrtern und s^ine Offensive in ein"m 
F'nß aus dem französischen Raum auf 
dputschen Roden vortragen.  Die Sowipt-
armee woll te zur gleichen 7eif  das Bal­
t ikum ui«^ Ostoreußen an sich rei i ' ien,  
rm in der Ebene zwischen Warschau und 
Prankfurt  an der Oder dip Entschei­
dungsschlacht  zu schlagen.  Bis Oktober 
war nach diesem Plan die Besetzung 
Deutschlands erfolgt .  Noch im August  
glaubte man in den Hauptstädten der 
Al ' i ierten,  die Erfüllung dieses Planes als  
sicher annehmen zu dürfen.  Dip Sowiet-
Armnen waren in einem stürmischen 
Vormarsch bis  zu den Grpnzen Oslpmu-
ßens und zur Weichsel  vorgestoßen.  
Durch die Pforte von Avranches ergossen 
sich die nordamerikanischeii  Pinzer-
armeen in den innerfran?(iRischen Raum, 
jeden Versuch verhindernd,  zusammen­
hängende .Auffangstel lungen zu bilden 
Konnte es da überhaupt noch ein Halt  
gehen? Gpner-i ' fptdmar^chall  Moc'el  ge­
lang es,  aus der rückläufigen Bewegung 

sin« feste Front i \ j  improvisieren,  wie 
es zuvor im Osten yelungen war.  Wenn 
in diesem Sommer 1944 überhaupt t-nl  
Scheidungen größter  Bedeutung getal len 
sind, dann wurden sie vor den Grenzen 
Ostpreußens,  an der Weichsel ,  voi  
Aachen und vor Metz geformt,  aoit  
sich die Aüsetzbewegangen in .Stel l i in-
gen zu fangen vermochten,  die dus dci  
Hrde,  Beton und Eisen gebildet  wurden,  
gekit tet  aber vom Schweiß Hundert tau-
sender Männer und Jünglinge der Hei­
mat.  Hier brach sich die Kraft  der Otten 
»iven.  Neue Bodingungen erwuchsen 
duin Gegner,  Bedingungen,  die mit  jedem 
Tag hälter wurden,  da an die Stel le dei  
Improvisation das planvoll« System %on 
Abwehrfronlen trat ,  die inzwischen «in 
Narew, zwischen Aachen unci  Sloiberg 
und vor al lem in der kraftvollen Beyetj-
nung der Luft landeoperdtionen im mitlel-
holländischen Raum ihre Krisenfest igkeit  
erwiesen.  Die deutsche Abwehrkraft  
wächst  von Tag zu Tay.  Neue Divisio­
nen strömen aus der Heimat an die I ron-
ten,  gutbewaHnete Volksgrenadierdivi-
sionen,  die in ihrem Einsatz den Kampl-
geist  eines Vull tes tragen,  das sich in 
der höchsten Gefahr weiß und gerade 
in der j i inyslen Vergangenheit  erlel>l  hat ,  
wie eine slarl te  nationale Kiatt  das 
scheinbar Au.sRichtslose dennoch zu 
einem Erff>lg TU wandeln vermag Die 
Drohung des Schützenyrabenkrieges für 
die Feindkoali l ion wird nicht  gemindert .  
Der deutsche Soldat  harrt  aus,  denn er  
wp.iß:  Die Zeit  arbeitet  jetzt  für  Deutsch­
land — aber auch in jeder Beziehung! 

Mili tärisch hat  der 1 lerhst  die Hoff­
nungen des Feindes nicht  erfüll t  und es 
steht  zu erwarten,  daß sie sich bei  al ler  
Schwere der Kampfe im Westen und an 
den Flüg&ln der Ostfront  nicht  ertul len 
werden.  Auch in England mehren sich 
die Stimmen der Erkenntnis,  die erklä­
ren,  ein Waffensieq über das deutsche 
Volk sei  nicht  zu erringen,  wenn e« fest  
zusammenstehe,  und eine Kapitulat ion 
Deutschlands werde nie erfolgen .Als 
einziger Weg, Deutschland niedeizurin-
gen,  bl iebe also nur eine Wiederholung 
der Poli t ik von 1918. Die Londoner Wo­
chenzeitschrif t  „News Stdtpsmun and 
Nation" bringt  das jetzt  ganz klar  und 
eindeutig zum Ausdruck,  wenn sie 
schreibt ,  man könne unter  r iar  keinen 
Umständen erwarten,  daß die deutsche 
Regierung kapituliere oder vom deut­
schen Volk gestürzt  werde.  V'Vnn aber 
die Briten und Amerikaner sicn ihren 
Weg nach Berl in gegen einen Massen­
widerstand erkämpfen müßten und wenn 
die sl l i iorten Soldaten vor die .Aulgabe 
gestel l t  wenlen snil ipn,  ein nicht  kapi­
tul ierendes Deutschland zu überwachen,  
so würden sie,  ganz abgesehen von den 
geradezu unvorstel lbaren Optern,  die 
England und USA in einem solchen Falle 
bringen müßten,  einer derart inen Auf­
gabe nicht  qort 'achsen sein Es müsse 
also darum alles versucht werden,  um 
durch geschickte Überredungskünste 
einen Teil  der deutschen Bevölkerung zu 
gewinnen,  das heißt ,  die Britpn wissen 
keinen anderen Weg, um Deutsrhland zu 
schlagen,  als  den über Versprechen und 
Verrat ,  Spaltung und Gegeneinander-
Ausspielen,  übrigens ein al tes ennlisches 
Rezept!  

Diese , Ratschläge" sind diesmal aber 
zwecklos,  denn in Deutschland gibt  es 
noch zu viele Menschen,  die miterlebt  
haben,  wie den 14 Punkten Wilsons das 
Diktat  von \ 'ersai l les Elend und Masson 
arbeitslosigkeit  folgten Sie fal len au '  
keine Rattenfänger-Melodien mehr her 
ein.  

Wenn die englische Zeitschrif t  abpr 
weiterhin gar meint ,  man z 'ehe in 
Deutschland keine Lphren aus dem ita­
l ienischen Beispiel ,  dann irr t  s ie  sich.  
Die Folgen des \ ' e r ra t s  de« Viktor Ema-
nuel  und sein^c Radoqlio-Cligue sind so 
eindeutig,  daß niemand diesen Zustand 
herbeiwünschen kann Die Not in I tal ien,  
die Not in Frankreich,  Finnland und in 
al len , ,befrei ten" Gebieten zeigt ,  wa<» von 
Versprechungen Londons und \^ 'ashing-
tons zu hallen ist .  Das weiß das dei; t-
sche Volk;  es wird sich deshalb seip 
I pbensrech! und sr-inen Sing mit  a ' len 
Mitteln und unter  dem Einsatz al ler  sei  
ner Kralle erkämpfpn,  

Heftige Artilleriekärapfe 
Ansturm qeqen die AHantikhäien 

dnb Berlin,  8.  Okiober 
Rihlaqarlag setzte am Freltagmorqen 

um 10 Uhr von neuem der Anstuim det  
Kanadier gegen Dünkirchen ein Der 
Gegner hatte einer Verlängeruna der 
Waflenruhfc zuslimmen müssen,  r ta e;ne 
fi ir  den Abtransport  der Zivilhevö'kerunq 
benutzte Behelfsbrücke einstürzte,  deren 
Wiederheistel lung vier  Stunden in An­
spruch nahm Der Angriff  begann mit  
schweren Bombardierungen und Feuei-
Überfäl len auf den gesamten Fcstungs-
berpich.  Weitere Batterien deckten m l  
Nebelgranaten d 'e  Bereitstel lungsrfi iune 
der Anqriff*it tUppen . ib Dennoch Vonn-
ten unsere Geschii tze die fel t idl if i ien 
Truppeaantammlun^en fassen und lur« 

sprengen,  so daß Infanterie und Panze 
anrir if ie  zunächst  unterblieben.  

Starke Beveitslel lungen des Cieg.Tr«.  
waren auch im Bereich der ." 'es. tui ig lo-
rient  clas Ziel  unseiei  GoschüUe Eine 
marschierende In 'unteriekolonne wurde 
m ihrer  ganzen Au-bdch.uing mit  Si lvpn 
eingedeckt und ausetnandergeli i tbon.  
Daniber hinaUn beschoß d.e Festuiiqsar-
t i i lei ' .e  f i  i r i l l iche Flakhipllmigen auf dem 
W eslu^er der l  p^it»-;  und an der 'V'  icke 
von !1enr>evont.  *! 'a!kes feind' ir l ie«! 
Feuer,  bei  dem der Ognei auch neiiar-
t ige niandfiranatei!  ve-wniidtn l , iq auf 
dem nöidlichen und wei ' l ichen Vo.leld.  
In «einem Schutz voig<h"nde Aut-vlä-
rungskräfte wurden jedoch blutig ibge-
schlagen Die Verstärkung der 'elndli-
chf*n Akl 'v fät  laßt  darauf schließen,  r i .  B 
der Anstu 'm auf den Festungsbere 'ch 
von Lorient  iede Stunds losbrechen karn.  
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MARBURCER ZEITUNO 

Ein Vorbild unbedingter Treue 
Staatsakt *ür General Schmundt — Höchste deutsche Auszeichnung 

w TdiintTibe g,  8.  Oktober 
Einer der t iujblun milUdnschcn Mit-

«rbi_,u:i  ( j i  1  hit . i i i j is ,  f ler  Ciici t idjutdii t  
der  VVthuii  1.  ht  ujid i  aet  des l l t t r '  #-
puison/»:  . i i i tes,  f i i - i ieft i i  der  Infanterie 
Huii i . l t  C.I  hi i i i i :Kit ,  Kit  um 1 .  Ülttube- den 
schweren V <•;  h- t .  u. i t ; -n erlejen,  die er  
Lt« (k*m VfiLire.  hur.siciuII  AtleiJtdt  <iuf 
den f-uli t»:r  diu 2iJ J i i  i  d .  J .  d. ivonqetra-
g«.i i  hut .  Uei i  verl ieh dem hi^rvor-
i t i ' jeudtni  0; iw:oi  und ylulieadcn Ncit iu-
nrtlso/: . !  .s ie-i .  Q'T <>t In Leliei i  mit  dem 
üpfeMfxl i i i r  df-n Funti  r  gekrönt hat ,  die 
horh^te AiiöZi • J inuii i) ,  dia das Groü-
deutache KL ' .C h i.u Vi-rciei jei i  hat ,  d-;e 
h<!f hfi ie  Stuti!  des Üeu'hciien Ordens mit  
dt;n S( lui 'ei  lern und ordnete zu Ehren 
di 's  Da-hit igesichledcnen ein Staatsbegräb­
nis ar . ,  dcis  ( . im Fiei taqnai  hrnil tag im 
HouJiM:li iei iru<ji  Tdiinti i iue g stüt t jand.  
Am Iui(  I l . t l i f i i  Stcif i tsdkt  nt ihmen zdhl-
I  eil  he huhe VortnMür von Wehrmacht,  
Ptir tfh.  1111(1 StfMt t i ' ,1 Die Witwe sowie 
die iidfi ir^! ' . !!!  An^irhür.gen wurden vom 
btellvi^i  11 » 'U'nden ("i ie!  des Heerespeis ' )-
n. i lamloo,  CiLiurdl  Buiydorf ,  zum S<irq 
yelei tet  

Im Aiü'roqe des Fiihiers würdiqle Ge-
nerdltelduiius(  h ' i ! l  busth,  der dfm Ver-
htorheiu ' i i  als  sein t iuhürer Rcgimen'«-
ki)ium.indf nr besonders i i j l iuyestanden 
v/dr,  Werk luid I 'ersöti l i rhkeit  Geneidl  
Sfhmundls und verl ieh in seiner An-
fcprdche dem (.rf i iLl  der Trauer des gan­
zen deii tf ifhin Vti lkes erg eifend Aus­
druck,  TiKil  elf  Wofheii  hoben Wir um 
das Leben rlcs ( jei ie:dls  der Infdnterie 
Schmiuidl  r |e!)d:i( j t  f i rK)tp Busch,  immer 
ho;fei id,  d(i3 es gelinnen möge,  dem 
Führer euien seiner 1  reuesfen zu e^hfi l-
ten.  cifu 'r  dl l . -  Muhen der Ärzte,  dl le Für-
Ko cie und .uifoplefde f ' f lege durch seme 
fJd ' t in f . ind verri"!i l ich fiewe-r.en.  Wir 
] idnfleln im S:n le l i r t  Cjenerals  Schmundt,  
•wenn wii  uns von nonem bewußt wer­
den,  w,p s( f ir  dieser Krieg,  wie sehr 
auch nicht  /nle ' / t  der 2ü.  Juli  uns zu 
einer bis  /um I.et . 'en enlsch!os«enen 
verocbW)(fi icn Gcii i t"  r ischdff  zi isninmen-
geschwei 'M hit ,  Generfi l teldTnnrsch' i l l  
Busch zeichnete hierdiif  das Kebei^isb Id 
de ' i  Ve storbene-i ,  dii  d  -ssen S i ige nelist  
seiner Gdt 'n und Nt ' i l ler  /v/ t i  Sohne 
l ind /wfM T(i 'hier  trduern.  AI« If l jdhriger 
Kriegsfreiwil l i , ' ( ("r  \v<ir  Schtrimdl !M14 in 
r l ' is  f  i is i l  - t re I ni i ' i i t  Prinz Heinrich von 
PieulWn N . 3Fi.  d . is  t^ein Vi ' ter  ins Feld 
fi ihrU», e  noctreh ii  und wurde niich Ver-
wundii i ig m t 1 ' ) ' , '  . I t ihre ' i  IJi i ldi l lons-
ed|ul .  »»I,  ni i l  2 '< J . i i i i iMi R(H(im^mts<Kliu-
td ' i f .  in (!f i  schvi ' ie ' i  Zeit  i idch dem Zu-

Während gedämpft  das Lied vom guten 
Kamtrdden aufkla^ig,  die Fahnen sich 
faeiikten und die Batterien einen Trauer-
«.ihi t  von siebzehn Schüssen lösten,  legte 
t jener<i!feldma schall  Busch den Kran? 
des Führer« nieder und entbot  dem Toten 
dtn lc '^. ten Gruß Von einem motorisier­
ten Geleit  wurde sodann dei  Sarg zum 

1042 vom Führer zugleich zum Chef des 
Hersonfl ldmte« ern<innt.  In d eser TJtig-
keil  setzte sich Schmundt besonders für 
dl« Sicherung des Ndchwuclwes im 
Olfiz.eiskoip» ein,  dis  alc das »eherne 
Gewissen der Ndtion-,  wie der Führer es j 
nannte,  den Bestand des R-siche^ garan-
t ieren soll .  So waren auch neben se 'nen !  
heiüen Wünechen für die Seinen seine j 
letzten Gediinken eine BekraJUgung *ea-
nes aufrichti<ien Bekenntnissps,  für  das 
er  gelebt  und gearbeitet  hdtte:  Es lebe j w 'dmete dem Toten 
(i«r Fubiar ,  M l«b« Dout^chlandl |  Ai)«ciuedtwort*.  

nahe^legenen Bahnhof gebracht ,  um von 
dort  in einem Sonderzug nach Berlir i  
übergeführt  / .u we den.  Ein motorisiertes 
Geleit  brachte hier  den Saig zum Inva­
lidenfriedhof,  wo eine Kompwnie des 
War hregiments »Großdeutschland« unter  
präsentiertem G«wehr die Ehrenl>ezei-
gungen erwiat  Cien«ralohersl  Gude-ian 

t tefempJundene 

Fünf Ta^e Sowjetherrschaft 
»Scheibenschießen« auf ungarische Frauen 
dnb Budapest ,  8.  Oktober 

Die ungdriüchen Mili tärbehörden 
schlössen jetzt  die Protokolle über einen 
Teil  der Brutal i tdten und Greueltaten 
ab,  * d ie die in ungarische Ortschaften 
eingedrungenen sowjetischen Soldaten 
verübten.  Die Protokolle Wörden al len 
neutralen Staaten zugelei tet  werden.  Aua 
ihnen geht hei-vor,  daß da» sowjetische 
Mili tär ,  die Ofliziere nicht  ausgenommen, 
die barbarischsten Schtindlaten beging. '  
Die Aussagen der unter  Cid verhörten 
Zeugen geben eingehende Aufkläiungen 

Der OKW-Bcricht 
dnb Pührerh 'auptquart ier ,  8. Oktober 
Das Oberkommando dir  Wehrmacht 

qibt  bekannt:  
An der holläiuiisch-belqiacheji  Grenze,  

b««onderß an der Westerscnelde wird 
Weiler  erbil tei t  gekämpft .  Der Groß-
kampf im Raum nördlich Aachen hält  in  
unverminderter  Starke an.  Die Nordame-
rikaner setzten dort  auch gestern nach 
heil iger Feuervoibereitunq und unter  
Ein.sutz Ktarker Schlüchtl l iegerverbände 
ihre Angril le  fort ,  l iefen sich jedoch im 
Kampf um Bunker uncf au-bgebaii te Stütz­
punkte,  d.e unsere Truppen hartnäckig 
verteidigen,  fest  Schwcr«;  Kämpfe um 
einigo Einbruchsstel len sind noch im 
Glinge.  Die Sauherun«! de« Parrov-Wal-
des macht weitere Fortschri t te  Nordöst-
l ieh Cpinal  wurde eine feindliche Kampf­
gruppe eingeschlossen Bs' iderseit« Remi-
romont verstä '^kt  s ich der feindl 'che 
Drurk.  Vor unseren Küßten^stützpunkten 
nimmt das Arti l leriefpurr  und auch die 
infcMilerist  srhf» Kampffätiqkeit  zu.  

Dl« V l-S'ö 'ungsfeuer auf London 
wu'de lortdpsetzt  

Im rtruskisrh"n Apennin nahm die 
^ 'I1I .  amerikanische AT^mee nach heft i( |pr  
reuervorberoitung ihre Angriffe wieder 
auf.  FaIlsehirini i ir jer  und G'^enadiere Wd' ' -
fen die feindlichen Angr ffßlruppen im 
Cienenfi toß auf ihre Au^gangssteHungen 
•/uri ick.  Ein fc-i indlicher Einbruch in den 
Bergen wef;t l ich von Ca^ic 'nne wurde ab­
geriegelt .  Fine Hohenstel lung am Quell-
(U'l i iet  des Rubikon wechsefle mehrfach 
den Be'^i tzer .  

Auf dem Balkan halt  der «farke Drurk 
fies Feindes an der Theis-Mündung, vor 
Helnrad und Zti iccar an In Südunqnrn 

brnii i t i iMili iLI h 1 'MH l)(  währte er  sich als  i s ind heft ige Kätnnfe mit  den weiter  an-

Grosskampf nördlich Aachen dauert ain 
Ge^en&toß im Apennin — Starker Sowfetdnick Im DonAureunn — 121 Terrorflie^cr abiJeachoMiMi 

durcih die Pinnen lu heft igen Zu8amm«i-
Btöiien gekommen Westl ich Murmansk 
traten die Bolschewisten mit  s tarken 
Kräften zum Angriff  an.  Harte Kä upte 
um unsere Stützpunkte an der sowje-
• uch-finnischen Grenze «ind entbrannt.  

Deutsche Jäger erhoswxi an der Oiit-
front  bei  geringen e:g<;nen Veiluslen in 
den beiden letzten Tacjen 7b «owietls ' jne 
Flugzeuge ab.  Bei  Angriffen nordamori-
kaniischer Terrorbombar aul  Mi' tHl-

deutschland wniden Kaesel ,  Mdq<l«oura,  
Mi ' i»eburg und Bielefeld beeonders pe-
t ioffen.  Bri t ische Bomber griffen Emme­
rich an.  Auch Breslau und andere ichle-
sische Orte waren dfns Ziel  feindlicher 
Ivft i ingriffe,  Durch Flakart i l lerie ier  
Luftwaffe und in erbit terten Luftkämpfen 
wurden über dem Reichs.gebiet  jnd im 
Weslkamplraum 121 feindliche Flug­
zeuge,  darunter  75 viermotorige üo/nbex 
«IxieRchtj^^eiL 

Heftige Abwehrschlacht in Kurland 
Da« Oberkommando der Wehrmacht t geruiiaßnahmen sind eingelei tet ,  Nord-

gd-b am Siunri t^iq bekannt:  |  'westl ich Thorenburg und an der Maros 
Am Leopold-Kanal nordöathch Bril ige j «cheiterten zahlreiche Angriffe der Bol-

Iif l i(  ht tr(Ui"r  Of| : / , ior  in versrhiodenen 
Stel lungen im F eiknrps.  au dfr  Front 
und im Cionci  IIKK II) .  In . l i ihte lO. ' i f i  wurde 
Mijor Si ' ini i inrl t  anldfi l i th der großen 
N'Miormn '••i i t  '">1 i t i  d 'e  VeTlrai ien 'Sstpl-
l img drs Chf ' . ' . j f l iutd ' i lpn der Weh^m-icht  
bi  m Fiihr- . ' r  l"^iufc 'u und am 2. Oktober 

DenkmaLspreni^ung in Budapest 
dnb Bud . i pc r . t ,  8.  Okiober 

l^nbekunnte Tatei  h ibcn am Freitag­
abend il ' is  Uli  ei iu ' i i i  verkehrsreichen 
r i .  lz von Biir l  ip^ 'st  =tfhende Denkmal 
d"s v<ir  lu hl  Ji ib.f-n in München verstor-
i)enen ung.ir isch.^n Minisi( jrprasidenlrn 
Julius Gombös (lesn.encit .  Der Anschlag 
ft ind geri idü i im .bihie-l i ig se 'n '  s  Torles 
t i t . id,  , in dein in di^n Vorinit lagsslniidPTi 
d 'e  gesamte RivricruiKi,  wie al l jährl ich 
an *:u ' ineii i  CJrabo einen Kranz nieder­
legte 

Nachschubsori^en in Femost 
dnb Tok-io,  ü,  Oktober 

Crs 'ni . i l ig isi  t  Rri i ' . i in der Inselkcimpfe 
im we tei l  Raum des Pa/i l ik offenbaren 
sich i in Cl.  d(>r hell ig umsti i l tenen 
Insel  r  1:1 m l 'Vi ' i i i i -C' .r i ipi jei  die Ndch-
(ii  hi i l jscl .w er; ; ,kt  . tei l  der  Gegner.  Tiotz 
ininier  noch .•nii lreicher Einllüge von 
leindlicheii  l-h - izcugeu hi t  die Zahl der 
ob lewrii icnen l ' innlien in der letzf(!n Zeit  
ganz,  belfdch l ic ' i  dl ideiiomnicn.  In r ler  
lelzlen Sl• | . • : l• | •nbel\^o(l le wuide auch die 
Tatif jkeit  de '  Arti l lei 'e  auf dem Leinde 
und von den leindli ' l ien Krieysschiifen 
aus beiTudiv'  «mtu eingos 'ei l t .  

greifenden bcilschr 'wisl ischen Verbänden 
he. ' ;ondere um die Kreisrh-Ubergäiige 
entbrannt.  In den Paßgebieten der W.ijd-
karpaten setzten die Bolschewislen ihre 
Anrtr iffe fort ,  d e  im Geqensloß abgewie­
sen wurden.  In der Schlacht  um die 
P i^we der Ostbe^skiden hatien die unte^r 
dem Oberbofr-hl  von Generaloberst  Hein-
rir i  inpjer  kampfenden Truppen,  von un­
serer  Luftwaffe wirksam unleistützt ,  al le  
Darchbruchsveisuche der Bolsrhewisten 
in den slowakischen Raum vereitel t ,  In 
harten Kämpfen wurden dort  «eil  dem 
R, September 4-12 Panzer und Sti irTn(fe-
srhii tze vernichte* oder erfieu 'ef .  au;ler-
di 'm '?2no Gefanoen» eingebracht.  

Zwrischen der Memel und der oberen 
Windau stehen unsere Truppen im schwe-
ren Abwehrkair .pf  mit  weiter  vordrin-
nenden sowjellsrhen Infanterie und 
P.inzerkräften.  Seit  dem 5. ("iktober wur­
den in diesen Kämpfen 18Ü feind'  che 
Panzer abgeschossen.  Zwischen Düna 
und Rigaer P.ucht verl iefen die befohle­
nen Absetzbewefiimgen planmäßig Nach-
drangervder Geri i 'er  wn^de ahnewiesen.  
Auf de^r Insel  Oesel  wurde Arensbu'g 
nach nründl 'cher Zers ' r tnmn aller  
kr-eoswichtigon Anlaqpn aufneo'^bpn.  Im 
Seenebiet  von Oe^el  u n r )  in de»'  Östl ichen 
Ostsef» schos 'sen Sir  hernnnsfah' 'Z '"i 'ge 
der Kriegsmarine elf  feindliche Bomlier  
ab.  

Unter holschewi«»1ischeni Druck ver-
surMen finnische Regimenter unsere Ab-" 
Setzbewegungen in Nordkarelien u"d 
LappMnd zu stöben.  Vor lornie an der 
srhwedii=rh-finivschen Grenze ist  da­
bei  nach Eröffnung der Fein<lsr ' l 'qkpit»^n 

bliebeai  mehrere kanadische Angriffe er­
folglos.  Injolge seiner Verluste und des 
Ausfalls  von über 300 Panzern und Pan-
Jerspiihwagen,  die unsijre Truppen 'n der 
Zeit  vom 29, September bis  6.  Oktober 
abschössen,  hat  der Feind seine Angriffe 
an der belg Kch-hollcind scheu Grenz.e 
nur mit  verringerter  Stäike fortqe^ietzt .  
Im Raum nördlich Antwerpen halt  er  
seinen TJruck auftecht .  Fi .-ndl  che Pan­
zerspitzen,  die nördlich Buarle-Nas=;au 
vorzudringen'versuchten,  wurde« im Ge-
genslf)R abgewie&eri ,  zahlreiche Pr^iizer 
vernichtet .  ̂ Die eigenen Angriffe qogen 
den feindlichen Brückenkopf südöstl ich 
Wogeningen gewannen weiter  Bodent 
englische Gegenangriff le « 'heiterten,  im 
Finbruchsraum südlich Geilenkiich'^n 
nahm die Wucht der feindlichen Angii tfe 
zu.  Gegen unseren hartnäckigen Wider­
stand konnte der Getpner einige ört l .che 
F nbrüchQ erzielen,  verlor dibei  jedoch 
fiO Panzer.  Unsere Schlarhlfi leqar be­
kämpften In de-r  verg.r ingen-fi i  Nacht m 
rollenden Einsützen feindliche Trupien-
ziele im Raum von Aachen.  

Die PrCSfitzung dt» Port t  Drlaot  an dex 
Mosel  schlug starke feindliche Angriffe 
ab.  Weil^e;« Teile des Parroy-Waide» 
wviidon vom Femd grsauhert .  Beiderstsi ts  
Remiiemont haben die Nordanierikan^r 
sich durch marokkanisch« und «la<'r ißch« 
VerbHnde verstÄ'kt .  Vor aUem um di® 
TalaiuigSnge öst l ich Rem. 'remont,  «nid 
heft ige KSinpfe im Gfln<Te. Vor '  Pe-
stunoen und Sti l tzpunkten im Atlantik 
wurden erfolgreiche eigene Stoft tr i iDpun-
tornehmungti i  und Aibil lerlekampt ge­
meldet .  

N V I «-F(ni«r Wiq aucli  oMtem wl*der 
auf London. 

In Mitiel i tal len hiben die Kämpfe In-
folf io der Verschlechterung des Wf^tters 
an Heftigkeit nachaelf^s.sen. ö.tiiche AP-

giiffe des Feinde« beidc^eit« der Strafte 
Florenz-Rologn« g€gen unsere Borgstel­
lungen blieben Im niflf tTnmerujefaßten 
Foupr al lei  Waffen lie<jen.  

Auf dem Balkan neben die KSmofe ge­
gen d 'P Banden w» i ler .  Sowjetische Pan­
zerspitzen h.^ben d"e Theißmündung er­
reicht ,  wurden aber im Raurn ö<s' l ich 
Belgrad abgewieten.  Hier imd bei  Z-i ie-
car  stehen unsere Ciren^diere und Ge­
birgsjäger in erbit terten Kämpfen gegrn 
den weiter  angreifenden Feind.  Im un­
garischen Grenzarih 'et  t rat  der Feind aus 
dem Raum nördlich Arad mit  s tarken 
Krfif ten zum Großangriff  an und erreichte 
nach heft igen Kämpfen mit  Angriffsspit­
zen die Schnelle Kreisch.  Die feindlichen 
Kolonnen wurden von unseren Schlftcht-
f l iefiem wirksam bekämpft .  Weitere Ge-

«rhewifi ten.  An den Pässen dor Wald-
karpaten lebte die Kanipltät igkeit  auf,  

I Am Unteren Narew v^rurde der feind-
j  l iehe Brückenkopf nördlich Soroc durch 
i  unsere Ancjriffe we.i ler  elngeeiiqt .  Südlich 
t Rozan führte der Feind unter  dem Ein-
t druck seiner hohen Verluste nur e 'n-
j  zelne vergebliche Angriffe.  Zwischen der 

Memel und der ot)eren Windau ist  eine 
I heft ige Abwehrschlacht  entbrannt.  Un­

sere Divisionen setzten dem mit  s tarken 
Kräften und .Schlachtfhrgerunterslützung 
vordringen<ien Fe'nd zähen Widerstand 
enteTfem und schössen zahlreiche Pan-
WT ab.  

NordameriVKir ' e rhe TÄrrorbomber führ­
t en  unter Jagdechutz Terrorangriffe ge­
gen die ReiclishaTiptst i idt ,  geg«n Ham­
burg,  Stralsund und Stet t in,  bri t ische 
Verbände warfen Bomben auf rheinisch-
westfci l ischt^ Gebiet  und zerstörten bei  
Nnchtangriffeai  Wohnviertel  in Dortmu'  d 
und Bremen, In der vergangenen Nacht 
unternahm ein schwächerer Verbind 
bri t 'scher Fhnzeuge einen weiteren An­
griff  auf BrTÜn.  In heft igen Luftkämpfen 
und durch FWikart i l lerie wurden über 
dfm Reichsgebiet  und dem Westkampf-
raiim 72 Flugzeuge,  dnruntGr 54 viermo-

""torige Bomber nbgesctif>f!s«n.  

Henrorrajiend bewKhrt 
•nc(ÄJT : / .erLd zu den Wehrmachtberloh-

vom Samstag und Sonntati  wird qe-
meldet:  »Oberleutnant zur See der Re­
serve Tellgmann hat  als  Kommandant 
eines zur Geleitsicherung wertvoller  
Schiff« gehörenden Vorpostenbootes 
durch geschicktes taktisches Ve*ha!ten 
und entschlf>«s^nos Handeln den .Angriff  
e 'nes aus sechs Booten bestehenden bri­
t ischen SchnelPiootverbandes vor der 
niederländischen Küste zum Scheitern 
oobracht und durch vollen Einsatz von 
Boot und Be' . iatzung entscheidend zur 
Versenkung von vier  Schnellbooten und 
de^r Beschädiqunq eine» weiteren beige­
tragen.« 

Das Jagdgeschwadei »Schlageterc un­
ter  der Führung von Oberst leutnant Fri l­
ler  schoß seit  Beninn der Invasion 300 
anglo-ameriklinische Flugzevge ah und 
erziel te damit  seinen 25UÜ Luftsieg im 
Westen.  

Die f^-Panzernbtei lung 102 hat  an der 
Invasiunsfront  in der Z"it  vom 10.  Juli  
bis  einschließlich 20.  Augi.st  unter  Füh­
rung des Ril terkieuii irägers,  ^f-Ober-
stunnbannführer Weih,  227 Panzer,  28 
Panzerabwehikanonen,  19 Schützenpan­
zerwagen,  vier  Panzerspähwagen und 35 
Lastkraftwagen al>ge«chnssen.  

darüber,  was die Bevölkerung während 
der am 26. September begonnenen und 
fünf Tage währenden Sowjetherrschafl  
durchleben mußten.  Die völl ig zerlump­
ten Sowjettruppen plünderten die Ge­
schäfte und Wohnhäuser und raubten al le 
wertvolleren Gegenstände,  Alles übrige 
zerstörten sie oder zündeten es samt dem 
Hause an.  Zahllose Frauen wurden ge­
schändet .  Auf Frauen und Mädchen,  die 
sich den bestial ischen Aufforderungen* 
widersetzten,  eröffneten die Sowjets ein 
, ,Scheibenschießen" Unmöglich ist  hier ,  
jeden Einzelfal l  ^aufzuzählen oder z.  B.  zu 
beschreiben,  wie betrunkene Sowjetsol­
daten In einem Nonnenkloster  hausten 

Sclioa 1938 plant« Moekan Krl«t^ 
Stockiholfn.  8. Oktob«r 

W«nn «• Doch eine« Beweise« dafür 
bedurft  hi t te ,  daß di« Sowjets schon 
lanqe vor Aufbruch de« d^u'ech-sowletl-
•chen Krieges den Überfal l  auf Deutsch­
land vorbereitet 'hatten,  so wird er  durch 
Mittei lungen de« früheren finnischen Pl-
nanzminlsters,  M^auno Pekkala,  geliefert  
die von der schwedischen Wochenschrif t  
»Trots All t« wiedergegeben werden.  Pek­
kala tei l te  mit ,  daß die Sowjetreglening 
193fl  bei  der f ipnischen Regierung ange­
fragt  habe,  wib sie eich jm Falle ein** 
deutsch-sowjetischen Kriege« vert ial ten 
würde.  

Um dlQse Enthüllunq richtig zu T>eoTel 
fen,  müsisen wir  uns dnran erinnern,  daP 
1938 zwifcclien Deutschland und der So 
wjetunion noch normale d 'plnmatt i«rl i '  
und wirtschaft l iche Beziehungen bestan-
<*en.  Die_ Mittei lung Pekka'as beweist  
daß der Krrml.  während er  e i n  gutes 
Vrrbällnis  mit  Deutschland vortäuschte 
die Lage für den Fall  eines Krieges ge­
gen Deutschland sondiert  hat .  

Blutterror in Estland 
dnb Stockholm, R. Okloh»t 

Uber da« Bhitbod,  das d 'e  Bnisch-^wi-
sten in Fstland anrichten,  vnrö'fontl 'cht  
der Korrespondent von »Stor-kbo 'Tns  Tid-
P ' ingrn« in V'sbv Mittei lunnen von Au-
rrpTiTPunen.  In Visbv sinri  110 es 'n 'The 
Flüchtl inge einr-etroffpn.  Eines rt" '* Boote 
knm von der Insel  Danö. d^s Boot sei  
von einem deutschen Fahrzeun arqehal-
ten worden,  da« iedoch die FoitsetTiir ig 
der Reise nach Schweden nostat lete.  Da-
neoen wurde es wiederholt  von sowietl-
schen KriefTsschifien mit  Kanonen,  Ma­
schinengewehren und Hi^dwnfren be­
schossen.  Es gelang ihm trotzdem, seine 
Reise fortzusetzen und sogar D.Tqö noch 
einmal anzulaufen,  um dort  noch eintae 
Fifichtl inne mitzunehmen. D'-^se erzähl­
ten,  das Tausende von Esten bereits  -um 
Tode verurtei l t  oder hingerichter  wurden.  

Arbeitslosenheer in Finnland 
O Stockholm, 8.  Oktober 

Im finnischen Volk taucht das Srhrek» 
kensgespenst  einer Massenarbeitslosig­
keit  auf.  Zu den vorhandenen Arbeitwtm 
sen kommen noch die entlassenen Sol­
daten.  Der f innische Minister  Vuori  er­
klärte,  daß umfassende Waldart ie-ten 
eingelei tet  werden soll ten,  um über 
200 000 Arbeitslose unterzuhrin<jen Er 
vergaß dabei  zu sagen,  daß die^e Wald­
arbeiten nicht  etwa ein freiwil l iges . ' \ r-
beitsheschaffungsprogramm darstel le,  
sondern C'ine Folge des Waffensti l 'Ataiids-
diktats  sind.  Nach dem Moskauer Ver.  
t rag fordert  die Sowjetunion nAmlich 
r iesiae Mengen von Holz,  die gewalt ige 
Einschläge in den Wäldern notwendifl  
machen.  

Wendeil Willkie tot 
tc  Lissabon,  8 Oktober 

Wendell  Willkie,  der repubPkanisc he 
TTSA-Präsidentschaftskandidat  von iH-iO, 
is t  im Alter  von , '52 Jahren in einem Neu-
vorker Krankenhaus ges 'orben,  wird 
Sonntag aus Neuyork bekanntgeg'^ben.  
Willkie ve 'starb an den Fohien e:ner 
Infektion.  Seine Erkrankung wurde erst  
vor zwei Tagen gemeldet  

Druck und Vertag Marburgei  Vei too;*-  und Oruckert l -

Ocs,  m.  b  FI.  —- Vertacslei tuni ;  F.pon Raumefr tner  
I lBuptschri l t le i tung Anton Gerschark beide In 

Marbure a  d  Drau.  Rad^aise  5 .  
Zur  Zel t  für  Anzeigen die  Pieis l is t t  Ni  3  pUlt l ( l  

Das eigene Beispiel 
Ni<-h<t a ls  Dank komml das zurück,  was 

wir  um M' iiscl icfi  gogoben haben,  n ' i iht  
nls  zubl. i i i : r . r :uU'  Antwort ,  Als Kraft  
k"hil  es  zi irurk,  kldr,  s tark,  geri ide,  und 
ml den l l  ' iuien des Hiuvieiis  zu grel len.  
Uds hat  uns dlle d;c '  Zeit  gefehlt ,  nicht ,  
weil  es  nie l i t  da war,  somiern weil  wir  
\ ins srhämtea,  es zu zeigen,  weil  wir  aus 
falscher Sch.i in dius Bessere in unfc ver­
bergen woll ten.  

Bricht  aber aus unseren Herzen nun 
die Liebe hervor,  dann wird d 'e  Z*Mt des 
Erwachens und des Sammeins,  in der wir  
leben,  nicht  nur der . \nldng neuer Tage,  
sein,  sundern auch da« Gebot des D.mkes 
«laiür,  daß wir  diese Tage schauen 
diirfen.  

Vergeblich at ier  Uf es  zu glauben,  daß 
Neues nij t  e; iu 'ni  Liosi 'n und verstockten 

Herzen geschehen könnte.  Trög«riscl i  l«t 
der Wunsch,  daß bei  den anderen sich 
das Neue bilden könnte,  wenn man 
selbst  der Alte zu bleiben gedenkt.  Denn 
es kommt nie darauf an,  was die anderen 
tun,  immer aber auf das,  was man seilet  
beginnt.  Es ist  niedrig oiid falsch,  die an­
deren zu überwachen und «ich selbst  
nicht  Zu behüten.  Es nützt  nichts,  selbst  
das üiiel  zu tun und zu hoffen,  die an­
deren würden es schon besser machen.  
Wenn alle andereji  dann auch so denken,  
kommen wir nicht  einen Schri t t  vor­
wärts .  Wenn die anderen dann auch nach 
dem Nebenmann schielen und warten,  
bis  der anfangen wird,  wenn wir nicht  
bei  unn sell js t  beginnen,  wird nie begon­
nen werden.  

Bruno Brehm 

Nassauer und Eigenbrötler 
Zur Geschichte ei niger Redensarten 

Fs gibt  in unserer Sprache eine ganze 
Anzahl von Austlrücken und Redens­
arten,  deren l l iMkuuft ,  obwohl sie offen­
bar durcliaus deutsch ist .  s ich nicht  ohne 
weiteres erkennen läßt .  CHt s teckt  l i inter  
solchen \^^)rten ein g.uizes Stückchen 
Kultuigpsi  hichle,  ni t inchinal  aucli  nur 
eine \ 'ei l ial lhorniMig — da hätl ' . 'n  wir  
übrigens gleich ein BeispielI  Was heißt  
ei . jentl ici i  , , \ 'e ibdllI iotming"? Mjin be-
zeifhncl  damit  elMi'  aus Unwissenheit  
t ind t ' i igeschu k enlslaiuit  ne fi i i ts tel l i ing,  
luiu[)tsci(  l i l i f l i  auf r iein Gebiet  der .Spra­
che,  und auih das Zeitwort  „verballhor­
nen" l i i 'deutel  so viel  wie etwas ret tungs­
los „verpaf/en".  Beide Ausdrücke gehen 
auf den l i i ' iecker Bucluirucker . loi iann 
Tit i l lhurri  zurück,  der von 1631 bis  1509 

lebte und von einem damals sehr ver­
breiteten ABC-Bucli  verschiedene als  
, ,vermehrt  und veri jessert"  bezeicimele 
Auflagen herausbrachte,  die reichlich 
mißglückt waren.  Es entstand danach das 
niederdeutsche Sprichwort  , ,Das ist  ver­
bessert  wie bei  Johann Ballhorn",  und 
auch die Ausdri ifke , ,ver |ohannhallhor-
nen" und , ,hallhornisieren" sind im Nor­
den des Reiches sei ther gel>räuchlich.  

Wenn ein Mensch die Neigung hat ,  
überall  zu , ,schmarotzen",  s ich möglichst  
bi l l ig,  am liel isten c |anz ohne Gegenlei­
stung,  al lerlei  Genüsse zu verschaffen,  
so nennt man ihn wohl einen , ,Nassauer".  
L^H'se Volksli imliche Bezeici inung,  die 
zum ersten Mal um' die Mitte dos vori­
gen Jahrhunderts  iü dor Studeutcnsprache 

auftauchte,  hat  nichts mit  der Stadt  
Nassau im Unterlahnkreis  und ebenso­
wenig mit  dem ehemaligen deutschen 
Herzogtum gleichen Namens zu tun.  
Manche haben versucht,  s ie und das 
ebenso bekannte Zeitwort  , ,nassauern" 
von einein Freit isch nassauischer Studen­
ten in Gött ingen herzulei ten In Wahr­
heit  aber dürfte dieser Ausdruck durch 
mundart l iche Weiterbildung aus dem 
früher viel  gebrauchten „für naß" ent­
standen sein,  das soviel  wie „umsonst ,  
ohne Geld" bedeutete,  

Wer sich gern von Anderen abson­

dert ,  ein zurückgezogenes I .oben ganz 
nach eigenem Geschmack führt ,  is t  ein 
„Eigenbrötler".  Dieses Wort ,  der aleman­
nischen Muniiart ,  also rlem schwäbisch-
schweizerischen Gebiet ,  entstammend, ist  
in seiner bildhaften Bedeutung leicht  zu 
verstehen.  Es bezeichnet  auch einen 
Junggesellen mit  eigenem Hausstand,  
und die weibliche Form der , ,F. igenbröd-
lerin" oder , ,Eigenbrätlerin",  die ihr  ei­
genes Brot  backt  und nur für sich al lein 
kocht und brät ,  entstand von diesem 
Ausdruck iu»r«t  

Dr.  M. P i r l c h  

Unter den Apfelbäumen 
Unmerklich glei tet  das Jahr in den 

Herbst  hinein.  Es kommen leuchtende 
Tage,  voll  von einem milden Glanz,  noch 
gar nicht  traurig.  Die Schwalben sam­
meln sich Im Laub der Kirschbäume, es 
s 'nd ganz junge darunteri  den ganzen 
Tag niuiien sie s ich ab imd üben ihre 
Schwingen für den großen Zug. In den 
Haselbiischeii  hocken die Eichhörchen,  
schnalzen vergnügt und drehen braune 
Nüsse zwischen ihren fl inken Pfötchen,  
und draußen auf den leeren Feldern 
tre 'bt  «Ich der Wind herum. Man denkt,  
das sei  noch ei« Sonimerlüftcheni zu 
dieser Zeit  geht  man ja selbst  in Hemd­
ärmeln über dit> Wiesen und spürt  die 
Sonnenwärme im Rücken Dann trägt  
einem plötzl ich der Wind etwas vor die 
Fiiße,  e 'n erstes gelbes Ahornblatt ,  nur 
e.nes.  Man nimmt es mit  und steckt  
das Blatt  an t len Hut,  weii l  es  so schön 
geadelt  Ist ,  aber nach ein paar Ta((en 
hat  es seinen Wert  verloren,  es gibt  
ihrer  viele unter  den Bäumen, 

Die Kartoffeln weiden aus der Erde 
gegraben,  die letzte Ackerfrucht des 
Jdhies,  nicht  60 hcdlig und ehrwürdig 

wie d'as Korn,  aber dennoch ein Segen,  
ein spätes Gnadengtischcnk des Herin,  
als  die Erde schon dornig und verflucht  
war.  

Es gibt  eine Fülle beschaulicher Arbeit  
in diesen Wochen Der Mist  wird aus­
gefahren,  es dultot  herzhaft  nach gesun­
der Verdauung in der ganzen Gegend.  
Zu viert  s tehen die Hofleute auf den 
Tennen und dreschen zur kühlen Abend­
zeit ,  es  klingt ,  als  t rabe ein schwer-
huliger Gaul in der Dämmerung über 
Land Das Korn lockt  die Spatzen und 
die Mäuse an,  hinter  denen sind wieder 
die Wiesel  her,  und überall  hocken voll­
gefressene Katzen axif  den Zäunen,  
schauen wehleidig vor sich hin und 
speien zum Steinerbarrnen.  

Der Großvater  geht  im Baumgarten 
auf und ab;  er  schiel t  nach den Äpfeln,  
bis  er  es nicht  mehr aushalten kann und 
eine Schürze umbindet  und auf die Leiter  
steigt ,  Unten steht  Christ ian,  sein jüng­
ste« Fjikelkintl ,  und nimmt die . \pfel  aus 
dem Nolz.  Jeden einzelnen reibt  er  mit  
enneni Tuch blank,  ehe er  Ihn zu den 
andern in duu Koib bettet ,  und wehe,  

wenn er nur ein edn/Jqes Wurmloch hat  
sogleich verschwindet  er  ohne Erbarmen 
in Christ ians Hosentaschen,  Manchmn' 
greif t  auch der Großvater  daneben,  al lef  
was fäl l t ,  is t  gleachfalls  Christ ians unbe­
str i t tenes Eigentum. Aber den letzten 
Apfel  von jedem Baum bringt  der Groß­
vater  selber herunter .  Er bricht  ihn ml* 
den Händen entzwei,  und wenn er  sich 
schön im Kernhaus getei l t  hat  dann ist  
es  ein gutes Zeichen: es bedeutet ,  daß 
Gott  niemand im Hause abruft ,  ehe der 
fetzte Apfel  verzehrt  ist .  Wenn man 
starke Daumen hat  und ein guter  Haus­
vater  ist .  kann man sich und den Se'nen 
auf diese Weise in ein biblisches Alter  
helfen.  

K a r l  H e i n r i c h  W a g g e r l  

Aus dem Kulturleben 
Professor Dr.  Heinz Kindermann, der 

bekannte Literarhistoriker und Theater-
wissenschaft ler  in Wien,  beging seinen 
50.  Geburtstag.  

Der durch sein Opernschaffen wedt 
über das Oberrheinland hinaus bekannte 
Komponist  Leo Justinus Kauffmann ist  
dem letzten Terrorangrif l  auf Straßburg 
zum Opfer gefallen.  

Der Karl  H. Bischoff  Verlag Wien-
Berlin läßt  demnächst  dem rasch berühmt 
geworden«^ Werk »So sahen sie Asien«,  
Reiseberichte von Herodot bis  Mollke,  
einen zweiten Band, mit  Reiseberichten 
über Asien aus al len Zeiten und von 
verschiedenen Völkern folgen.  Wieder 
hat  Professor Diez die Bearbeitung über­
nommen. und wieder werden viele Bilder 
die Darstel lungen ergänzen.  Ein weitere« 
Werk aus dem asiat ischen Raum bereitet  
derselbe Verlag mit  Plessen »Bei den 
Kopfjägein von Borneo« vor,  ferner da« 
Buch eines Botanikers über Lappland 
von Bibl '  »Unter Lappen und Renntieren.c 

L. .  



MARBURGER ZEITUNG 
Montag, 9, Oktober t044 * Nr. 2P3 * Seite 3 

Radioröhren halfen l8n<Jer 
Röhrcnschonschaltung hat verblüffenden Erfolg 

Im „V. B." schreibt  Iny.  Hans Koppen: 
Die Verknappung von Rundfunkrohren 
hat  dazu geführt ,  daß zahlreiche Rund­
funkgeräte st i l lgelegt  werden nußten.  Es 
Ist  alsu notwendig,  daß die Rchren ge­
schont werden.  In erster  Linie geht  es 
darum, die Rundfunkgeräte für die 
Kriegsdauer auf eine sogenannt« Röh-
renschonschaltung umzustel len.  

Darüber hinaus läßt  sich ein hoher 
Prozentsatz von T^undfunkröhren,  solchen,  
die nicht  durch Heizfadenbiuch,  Kurz­
schluß oder Undichtigkeit  ausgefallen 
sind (das heißt  Röhren,  bei  denen ein,  
Leistungsabfall  die Ursache des Ausfal­
let  Ist) ,  durch einen Wiederauffrischungs-
prozeß in der Leistung wieder auf voll­
wert ige Arbeitswerte bringen.  Dabei  han­
delt  es  sich um die sinnvolle Ausnutzung 
bekannter chemlsch-phYsikalischer Vor­
gänge innerhalb einer VerstSrkerrÖhr®, 
die eine Wiederauffrischung ermöglicht .  
Das Problem an sich ist  nicht  neu,  nur 
konnte es sich In Friedensjahren ntcht  
durchsetzen.  Man konnte ja für  wenig 
Geld in jedem Geschäft neue Rfthren «r-

Robert v, Schlumberj^er )|estorben 
Wenige Monate nach Vollendung sei­

nes 70.  Lebensjahres Ist  Robert  von 
Schlumberger gestorben.  Der Name 
Schlumberger Ist  untrennbar mit  dem 
Weinbau und dem Weinhandel Öster­
reichs verknüpft .  Wie sein Vatrr  und 
Großvater  war auch Robert  von Schlum­
berger ein Pionier  in ollen Fragen,  die 
den Weinfiau und die Weinwirtsrbaft  
betreffen.  Er war Leiter  der Firmen Ro­
bert  Schlumberger.  August  Schneider 
und Franz Leihenfrost  & Co.,  Firmen, de­
ren Name Quali tät  bedeuten.  

Unter seiner Leitung konnte die Firma 
Leibenfrost  das 150 jährige und die bei­
den anderen Firmen das lOOjähriqe Be­
stehen feiern.  Ihre Kellereien !n Dnbling 
fassen neben 1 200 000 Liter  Faßwein 
1 000 000 Flaschen Champagner.  Die Vor­
fahren Schlumbergers haben als  erste 
die Champagnerfabrikation in Österreich 
aufgenommen. 

Aber nicht  nur als  Praktiker,  Fach­
mann und Betriebsführer hat  Robert  von 
Schlumberger Vorbildliches geleistet .  
Sein Buch „Weinhandel und Weinbau in 
Österreich" ist  ein Quellwerk auf dem 
Gebiete des Weinbaues und des Wein­
handels.  Schlumberaers großer Sinn für 
Tradit ion und FamilienverbTindenheit  er­
möglichte die Anlegung eines Familien-
archives,  das von allaemeinem Interesse 
und geeignet  ist ,  zu Forscbungszwecken 
herangezogen zu werden.  Ebenso war das 
in Döbling untergebrachte kloine Wein­
museum eine Sammlung von familienge-
srhichtl ichen Urkunden und Andenken,  
dp»-en Art  der Aufstel lung bewies,  wel­
ches Talent  Robert  Schlumberger auch 
als  Sammler entwickelte.  

s tehen.  Jetzt  wurde da? Problem nach 
gänzlich neuen Gesichtspunkten wic(i ' !r  
aufgegii ifen.  

Es wurden für die einzelnen Röhren-
typen Verfahren geschaffen,  die den.be­
handelten Rohren nicht  etwa nur einen 
kleinen Lebensdauerimpuls gaben,  son­
dern sie vielmehf eiektrisci i  auf volle 
Leistungsfähigkeit  brachten.  

In Kürze erscheint  eine Broschüre un­
ter  dem Titelr  , ,Die Gobrauchsveri^nge-
rung von Rundfunkrohreii ,  Rohrenr.cho-
nung und Röhrenwiederhorstel lung",  die 
al len deutschen Rundfunkinslandsutzern 
als Arbeitsyrundlage dienen soll .  Not­
wendig ist  es nun, daß der Rundfunk­
hörer die gegebene Möglichkeit  in »ei-
netn Interesse weitgehend ausnutzt.  Er 

wende sich also an seinun zuständigen 
Ii ' r . t ruidspUir zwocks IJmschaltung des 
Cjcratrs  auf t  i iscl ionschaltung bc-
zit ' t iunyuWL'ise R( '! ircr .rogeneri i?rung sei-
nt-r  durch l  oisrungsschwund ausgefalle­
nen Rühren.  Die erreichten Ergebnisse 
sind für den Rundfunkhörer meist  ver­
blüffend.  Die VorsurhsTeit  der Arbeiten 
ist  m.t  vn'Iem Erfolg .I t-gi-schlossen wor­
den,  ungcrählle Volksgenossen konnten 
dem Rund'unk erhalten bleiben oder ihm 
wieder zugeführt  werden 

Nifae G«rfc vDrschtif t«n 
Wie »Deutsche Volkswlrtsrh^ft« mH-

teil t ,  is t  beieri ts  in der Praxis eine we­
sentl iche Straffung der heute noch an 
sich gült igen Gerhvo-schrif ten e-^ngelei tet  
worden.  i<ünft ig mü<fcea-i  die Gerbereien 
danrl t  rechnen,  d^B di« bish-^rinen 
»Hmpfehhmgen* über den Gorbstoffver-
brautüi  bei  vegetabll  gegerbtero Lnder 

zwingend vorgetrhneben werden.  Für 
AuÄlduschge hitot te blei i ien wie bisher 
MimltStmengen,  Edelgeibstoffe uiid 
andere pllanzliche Gerbstofle Höcltf t-
niengeti  vorgöschrieben.  Wenn jedoch 
d:.e I löchstmeAge von einem Geibstoff  
mcii t  in Anspruch genonunen wird,  müs­
sen kütif t ig antei l ig auch die aiuleren 
Gerbsluffmcngen eingespart  werden Die 
Mengen dos hüchslzulässigen Fettver-
brauchß werden tüi  be.4tinimte Leder-  j 
« ' •r ten erhöht,  weil  si ie s ich nicht  als  j 
ausreichend erwiesen hciben.  Völl ig neu |  
lind die bevor<itehf>nden Farbhes '^hrän- ^ 
kofigen.  Um Farbstofle und Arbeitskräfte 
zu 6f)iTen, darf Lp'^er um des schöncn i 

Aussehens wil len überhiupt  nicht  mehr ; 
gefärbt  werden.  Aber auch dort ,  wo die '  
Färbung au« Ciehraurhsgri inden nötig ist ,  • 
darf  nur rt ie  eine oder andere Farbe ver-  i 
vendöi werden Schließlich ist  m4 e-iner ! 
Ande t 'Tiq der  festgesetzten Fristen füi  |  
dl« UficlMtgerbdau^r zu recbnfc I 

Die künstliche Hand für Krief^sversehrte 
Di« Schüler der Schnitztfchuie Ober­

ammergau arbeiten nun an der , ,Sauer-
bruch-Hand". Wertvoller  Nachwuchs 
einet aua Oteerbayern nicht *v^egzuden-
kenden Erwerbnzweiges nützt #o t inseren 
Kriegsversehrten in besonderem Maße.  
Denn die von dem großen deutachan Cli i-
rurgen Professor Sauerbruch erfundene 
künstl iche,  bewegliche Hand ermöglicht  
Armamputierten eine körperl ich nicht  
anstrengende Arbeit .  

Der Versehrte kann mit  dieser Hand 
wieder schreiben.  Er kann majen,  kann 
leichte Gegenstände tragen,  sich festhal­
ten,  er  kann mit  ihr  ins Wasser greifen,  
ohne daß sie sich verklemmt,  ja piemond 
könnte dieser Sauerbruch-Hand auch nur 
ein Blatt  Papier  entziehen,  ohne es 7u 
zerreißen,  wenn es der Versehrte nicht  
hergeben will .  Diese Wunderhand ver­
trägt  einen kräft igen Schlag gegen einen 
harten Gegenstand,  denn sie ist  gefe­
dert .  Sie wird an den echten Armseh­
nen des Verwundeten mit  Schlaufen be­
fest igt .  Ist  der  Arm rest los abgri j inmmen, 
dann verwendet der Chirurg sogar dift  
Rri istmuskeln da7u.  Die Satierbnich-Hand 
kann vom Versehrten selbst  ein- imd 
ausgehängt und bei  schwerer körperl i­
cher Arbeit ,  wie etwa Milien,  geaen ein 
anderes Hilfsmittel  ausgewechselt  wer­
den dadurch, daß der Amputierte am 
Armisti i-mmel einen Ring o<lei  e in zetn-
genart iges Instrument anbringt .  

Mancher der Schn^tzschüler is t  übri­
gens selbst  kriegsversehrt  und umge­
schult ,  dari lnter  einer,  d>»r nur noch zwei 
Finger an der rechten Hand zum Si^hnit-
zen hat .  Man sieht  wieder,  was der Wille 
vermag. Da ist  z .  B.  ein Friseur,  der in 
seinem Beruf früher dreizehn fahre lang 
gearbeitet ,  als  Krlensvor^phrler  aber 
längst  schon In der Schnitzschule umge­
lernt  hat  und nun seit  eineinhalb .fahren 
In einer großen Ho17hildhaue^werks^' i t te  
als  Facharbeiter  wirken kann Fr wird 
für sein kunstfrewerbliches Schaffen wie 

die anderen Gefolgachaftsnütyliedei  nach 
Stücklohn bezahlt  und hat  an seinem 
neuen Beruf mehr Fronde als  am alten.  
Er s teüt  einen Teil  im Innern di^r Sauer-
bruch-Hand her,  d^r hesondeia Kiur»4t-
ferUnkeil  erfoidert .  

Mehr als  vierzig *er»chleden« Ar­
beitsgänge sind erforderl ich,  bis  eine be­
wegliche Hand fert ig ist .  Vi-^ie Jahre 
l ang  luftgrtrocknet  is t  c ' a s  Ni;ßl)ainn-
holz,  ou"? ( ietf i  vinr  versc ' ' ' jeden grolle 
Holzguadern geschn i t t en  worden: das 
DiMimen- und dt 'S Vif^rfingprst l ick,  die 
Hand selh ' t  und der H.i i idrlockel .  Von 
zehn Arbeitern werden diese  Teile ge­
formt.  Von den etwa flf  Arheitsstunden,  
die sie r lazu benö t igen ,  entfaHen nur vier  
auf m . ischint 'He Vora?inge,  al les andere 
ir . t  reine Hand- und Schnitzarbfi t .  GTn 
arbeiten daran Meister  und Gesellen,  
B' lr ihau^T und Srhni '^srhii ler .  Das we­
sentl iche i s t  f i ' i r  s i e  die H Ife für  die vie­
len Versehr ten  K^meradf^n.  , Für sie zu 
werkr>n  is t  e in  edles und  genau so be-
fr iediT'nfles Tanewcrk wie im Friedon 
das Scbnit7"n unserer  F'q'jreri und r i i l -
der",  sag t  e ine r  d"r  AUf^n,  und die  Zu­
st immung der  urn ihn s t e l \enden Sehnitz-
srl iüler  hes tä l in i ,  daß er  auch ihnen aus 
dem Herzen spricht .  

Blr; ih8qmr wiH '»lelcrl«!  IProdH 
Von zwei-  Dlmb8um<»n, dl« 

Prunhtnrtcn trogwi,  ^ird nui  M^ih en 
berichtet .  Der efln-i j  «tfrJvt  in Tiir^c.h ' i tz  
und trögt  zehn Sortnn,  r t i« ihm sein Pe-
si tzer ,  ein Bauer im Lanfe dw Jahre ati ' -
nepfropft  hafte.  Dieser Ra*im wi 'd noch 
überlroffen vo^n einem indem in Srloiuiek 
bei  Kremsier Din.»er Rimiba.um i«! 14 
Me-ter  horh,  se 'Tie Krooie b.^t  ^inen 
Durchmew^r vr>n 1 .'S Metern,  u,Tid um den 
Stam.m zu umfassen, sind drei Männer  

nötigi  denn er  hat  ednen Utnfnrvg ven 
nahe- 'u fünf Mefem, Tn den . lahrer 1010 
Hs  1932  ha t te  ihn  Ree tzer  mi t  7 A  
Sorte<n veredelt ,  (i*« durchwegs al le 

Jahre gut gedeihen «ind Frücht«, dl« 
nacheinander vom Hoi. 'hsammer biis  zum 
Spätherbst  reif  werden Der stat t l ich« 
Baum bietst  mit  set lnen verschiedenfarbi­
gen und verfrchiedengestal t igoc Birnen 
ernen relzvollon A .nhlick.  

751 MO Kohlweißling« 
Der Land '-at d<=«« Kreise« Siegen fWeaÄ-

falen) ncf im Mai 1943 die Volk«schü)er 
zu einer BrV'implung de^ Kohlweißlings 
auf.  Er «sel ' i te  für  das Sammeln von KoVil-
weißl 'nffcn,  sei  es als  Raupen oder als  
Schmetterl inge,  eine Belohnung von ein 

! Pfennig je Stück aus.  Verschiedene Ge-
' me'nden und such Gartenbauvereine,  
I deren N^itglieder durch das starke Auf-
j t reten de« K h!woißI, ing6 in ihrem Ge-

müseinbuu br/^onders geschärl igt  werden,  
I iK^will i . - t t fyp noch zusätzl iche Präm en.  

D e Scinmlung zeit 'gle einem großen Er­
folg.  7. ' :ß COg Schmetterl^rige und Raupen 
wii  den al*»geliefert .  

Runeninschrif t  auf einem Findling 
Ein Landwirt  in Bidl ' ingsta (Süd-

Bchwedenl hatle sich schon lange über 
e 'nen großen Sle 'nb'ock,  einen Findüng, 
geärgerl ,  der ihn.  ho.i  der  Bestel lung 
se*nes Ackers Srhwieri trkelten bereitete.  
Er Heß rlaher den Findling jetzt  spren­
gen.  Zu se-nem großem BodaiK-rn s tel l te  
e-  nach der Sjirenaung fest ,  <laß er  eii ie-n 
Rune,ictr in geir- ,prengt hat le,  der mit  der 
Sohrif lwwte auf der Erde golenen war,  
Bo d. iß ma,n ihn als  solchen nicht  erken­
nen konnte.  Vom arrhänlognschen Inst i tut  

I  der Universi tät  Ups*-j1d i inters-uchlfTS 
i e inige V/is<onschaft ler  den Stein.  Efi  ge-
! lang,  die ei inzelnen Spli t ter  der Runen-
'  schnit t  weder vollständio zusammenzu-

r.etzen.  Ls handelt  s . 'ch um eine Inschr ' . f t ,  
cMe «ich in melireren Windungen über 
7wei Meter hinzieht  und folgenden 
Wrvrtlaut  hat:  »Arj-jor  ur .d Gurdor l ießen 
diesen Stein für ihren Bruder Fornsnjal l  
er- ichten.  Er war der Erbe von Gud-
b'r tm « D'e Inschrif t  die norh genauer 
geprüft  wird,  dürfte etwa 1200 Jahre 
«•It  f rein.  

ö f ) o r t  u n d  I m  n e u  

Rapid—Vknua 5:0 
In der Wiener Fußball-Cjciukiasäe wur­

de am Sonntag eine volle Nieisterschatts-
runde abgewickelt .  Das Eraiyais des Ta­
ges war die übenabciiciui  t iohe Niefler­
lage des Tschauii i ier-Pokal-Siegers Vicn-
na,  die von Rapid W'ieu mit  5:0  (3 :0 )  ab­
gefert igt  wurde.  L'nerw<irlet  kommt auch 
der 3:2 (2;t)-Sie(j  von Admira uljer  d n 
WAC. Gleichfalls  mit  3:2 (3:2> besiegte 
der zweite Neuling ÜK Oherlaa den Wie­
ner Sportklub,  der nun an das Tabeli i  n-
ende zuruclJal lL.  Der Fiondbii . j r ler  AC 
gewann gegen Auütria Wien mit  1:0 und 
Wacker schlug den FC Wien ebenlal ls  
mit  1:0. .  

Wacker befest igte damit  seini» führen­
de PoBitlon aufs neue.  Es ergibt  l ich nun 
folgende Reibung: 

1 Wacker 4 3 
2. Rapid 4 3 
3.  Admira 4 3 
4.  Floridsdorfer  AC 4 3 
5.  Austria 4 2 
6.  FC Wien 

1 
0 
0 1 

0 9:6 
1 13'4 

7:5 
f > 4  0 1 

n 2 10:4 

Vienno 
SK Oberlaa 

9.  WAC 
10 Wiener SK 

4 2 0 2 
4  1 1 2  
4 10 3 
4 0 I 
4 0 1 

7i l  
ß;2 
6:2  
6:2 
4:4 

6:2 44 
5:10 3:5 
5:12 2.6 
4:11 17 
4:11 1:7 

Radsporl—Kehraus In Wien. Die Wie­
ner Rndsptort ler  beschlohsen ihre Slra-
ßnniennzeit  mit  der Ermiit lung der Ver-
ei i isnieister  auf dem Lirsiniier  Rundkurs 
Die besten der vier  betnil  gten Vereine 
trugen denn noch einen SondeiWettbe­
werb aus,  wobei «ich die Dianiantfahrer 
Cyqanek und Krejci als die schnei sten 
erwies<m. Die 20 km legten sie in  39:12 
bzw. 39:12,3 zurück 

In der Relchshauptsladl  brachte auch 
de zweite Runde der Fußhalhnei 'Ster-
schaft  e ' ine Reihe von «ip. innenden Snie-
len.  Der Berl iner SV 9'^ schluq Union 
Oberschönewfide ausgiebin mi '  8:1 und 
führt  mit  16 3 Toren vor Rlau-Wwß und 
dem SGOP Berlin,  d^e el- .enfalls  wie er  
4:0 Punkte aufwehen,  die Tabelle an.  
Hcrtha. 'BSC. de»- Titelverteidioer,  f 'e l  
durrh wne 1 2-M!erlerläge durch die 
KSG Mineiva 'Spandauer SV auf den 
sechsten Platz zurück.  

Sie woll len fi ir  Dollars laufen.  D e 
schwedischen Moiste läufer F^.igg und 
Ander«son hatten dnm USA-r:ni(n7min.i-
s terium angeboten,  in dt^n U^A Prona-
gandaläufe für dtie Krieesanle 'he zu ver.  
an*:tal ten Die schwed^'sche Prefisp behan­
delte die Angelenenheit  zum Tenl srn-
sationeil .  Nun meldet  khohns Tid-
ninnen.  aus Neuyork.  de^ das anip- 'ka-
nierhe Finanzmlnistorium den Plan fal len 
Keß, wie e« he 'Bt,  wpil  die bo'dcn Läufer 
zu hohe Fordeninnen ftf#;tel i t  häl len.  
Auch der Chef Gunder M'iT(s,  der ein 
Konfektionshaus in Malmö besitzt ,  bei  
dem Hägg rmit  15 0(10 Kronen jährl ich 
annes 'el l t  Ist ,  war gefjen d e  Reise;  er  
habe Häng, «o sante er ,  f ichnn neun Mo­
nate nicht  zu CiPisirht  hckortnnen.  

LICHTSPIEL-THEATER | 
•  Für luqendl.  nicht  tuvelai* HD FPr 
lügend),  unter  14 1.  nicht  lugdaisen.  

VERMISCHTES 

DURQ -LICHTSFIEI.E Heute  15.  I7 . : in ,  
19.45 Uhr rernruf  22-19 Hütte  
Krahl ,  Mall i las  Wiemann,  Fr icr t r ich 
Knwfl ler ,  Ulr ich Haupt  in  dem Lebens-
hül l  e ines  gronen Künst lernaares  
„Traumerei" .  OD Sonilervorstel l i in-
gen:  SonnlaR vnrmll tae .  in  Uhr 
gen;  Montae.  Dienslae u.  Mt ' twoch,  
12.45 Uhr:  Burgiheator ,  mit  Werner  
KrauB,  WilW FIct ihiT^er ,  Hortense 

_Rakv,  OlRa Tschechowa._ 

ESP* AKADfr -LICHTSPtELE Heu te ;  Fa­
milie Buchholl .  Hin Uta-Fi lm mit  
Hennv Porten.  ni i<iaheth nicken-
Schi ld ,  Käthe Dvckhotf .  Marianne 
Simson.  •  

LICHTSPIELE BPUNNDORF. Mnntae Ms 
PonrerRtatr  leden Ts? um 19.45 Uhr:  
Vort tadt_ VarleiB.  •  

•URCLICHTSPIELE OLLI, Sachsentel-
dcrs t raße.  Spielzei ten:  wochcntass  
17 und 19.15 Uhr,  sonn-  und fe lcr-
taes  14.45.  17 uPd 1015 ut i r .  
B i s  e lnüch l .  Iß .  Oktober :  Ol#  Fiuer-
langenbowla,  nach dem eleichnaml-
een Roman von Heinr ich Spoerl  mit  
Hein?!  Rühmann,  Karin Himh" ' '  Hi l -
de Sessak.  Paul  Hcnckets .  • •  

ULMTHEATER MCTROPOL CILLI. Spiel­
zei t :  W 17 und ig. l . -S Ulir :  S  14 45,  
17 un4 !9.45 Uhr.  Bis  e inschl .  12.  
Oktober;  OlUck un ' a rwtf l t .  0 .  W. Fi-
scher ,  _pnra_ Komar,  Paul  Kemp.  •  

TOHLICHTSPICLE" STADTTHEATE:», 
Pellau.  Spiel?ei t :  wochcniacs  17.15,  
19.45,  sonntaes  14. . •?0.  17.15,  19 45.  
Monta f ; :  Die  b« iden  Schwadern.  • •  

FAMILIENANZEIGEN 
HmUMBM 

In  t iefs tem Sct imerie  pehen 
die  Unter /e ichncten bekannt ,  
daß ihre  innies 'Kcl iebte ,  eute  
Gat t in ,  Mutter ,  Tochter ,  Schwe-
slcr ,  Scbwaeerin und Tante ,  
Frau 

Rosalie Siippan 
geb.  Heller 

am 8.  Oktober  1944 nach kur­
zem Leiden Im Alter  von .10 
. lahren verschieden Is t .  Das 
le ichenbeKängnis  f indet  Diens­
tag,  den 10.  Oktober  1944,  um 
16 Uhr.  aur  dem Magdatenen-
fr ieühot  In Drauwetier  s ta t t .  

Marbure-ürau.  Prauweller ,  
Fraustauden,  I .endorl .  Zwetten-
dorf ,  Pet tau,  Wien,  am 8.  Ok­
tober  1944.  

In  t iefer  Trauer:  Jakob Siippan,  
üa t t e :  Florian,  lakob,  Veroni­
ka ,  Kinder ;  Theresia Hoüer,  
Mutter ;  Alolt Haller, Bruder;  
Rurtoll, Johann, dz.  h (^i  der  
Wehrmach t ,  SchwäRer ; .  Maria,  
Verhovschek,  Therotla Kloitsci i-
nlk,  Elisabeth Schega,  Fran-
l i ika Kreitner,  Antonia Sker-
beti,  ScUwflner lnnen,  und al le  

übrigen Verwandten.  

Hart  und schwer t raf  
' ins  die  fr?i i r l (se  Nach­
r icht .  daQ unser  her-

zunsKUter  Gal le  Sohn.  Bruder ,  
Onkel  und Schwaeer  

Hans PiweU 
Obergalral tfr  

Im Alter  von 21 fahren am 2B. 
hucust  1944i ,  an der  Ostfront  
sein lunees Leben fürs  Vater­
land cegcber^ hat  

Tannenbert j ,  Scbobar ,  Frei-
Kraben  be i  Marbure -Dr . .  am S.  
Oktober  1944 

In  t iefer  Trauer;  
Alohla PIwetz,  Gat t in;  lahann 
u.  Atolsla, t ' l tern;  Maria, Chrl-
itlne u. Aloitia, Geschwister ;  
Toni ,  dzt .  Im Felde,  und Jo*ef ,  
Brüder ,  und »I 'IP Ubrleen Ver­

wandten.  7591 

Für  die  herzl iche Antci lnat i -
me anläßl ich des  schmer/ l l -
chen Verlustes  meines  gel ieb­
ten Gat ten,  unseres  Vaters  und 
Bruders ,  Pg. Ing .  FRANZ WEND­
NER, sowie (Ur d ie  Kran*,  und 
Rlumensprnden danken wir  a l ­
len zut iefs t .  

Marhure-ürau,  am 9.  Okto­
ber  1944.  
7(159 Familie Wanilnar.  

"chmerrerfülf t  eeben wir  
!e  traurlEe Nachr 'cht ,  

l aß  unse r  l i ebs te r ,  ülta-
t>i  john und Bruder  

Richard Tschenie 
Plantar  

' In  Alter  von 19 fahren am I .  
Oktober  lUi  Führer  und Volk 
cctal ten Is t .  

Ourkfeld,  am f l .  Okt.  1044.  
In  s tolzer  Trauer:  Jotafln« und 
RudoH Ticherna,  Fi ie rn ;  Ptpl  
und Rudolf, Geschwister ,  t ind 

a l le  Verwandten.  
7044 

Unerwartet  und schwer 
R9 |  raf  uns die  t raur lee  
^  Nachricht ,  daß unser  
\  .  ,wli«Mer Sohn und Bruder  

Adalbert Piehor! 
.^^•Schülie,  Inhabtr  det  var-
wundetanabialchant In Schyvaa 
im Aller  von 23 fahren an den 
Folgen einer  an der  Ostfront  
er l i l tenen schweren Verletzung 
am 11.  August  1944 In einem 
Fe ld laza re t t  ve r sch ieden  Ist .  

Graz,  Mnrhurg-Drau,  am S.  
Oktober  1944 
In t iefer  Trauer;  Vinzenz und 
Kathar ina Plct i i i r l ,  F . l tern;  Vin­
zenz,  Inpa,  Mas,  Franz,  Miizl ,  
Vera, GeschwisterMaria  Pia-
berl, SchwSi»erin;  Franz Ham­
bauer ,  SchwaE;cr ,  und al le  

übriecn Verwandten.  
7653 

Öffentl ich bestcl t tar  Vnrtnti tu^ioslnqa-
nieur Dipl .-Ina,  RUDO! F PAWLIK, 
hat  seine T. l t i^kei t  in  Marh>rE;  D'-au.  
Brandiseasse 5.  aufeenommcn und 
t lbernimnU al le  Arten von Vermes-

_sun(^sarhei ten._ 75.17 
STADTBUCHEREI MARBURG Drau,  Oom-

platz  17-1, Telefon 20-3!*.  Von nun 
an Is t  der  Eineane in  die  S 'adlbU-
cherei  wieder  TheaterßT' ie  I .  Der  
VerkPhr is t  tä t l ich anflur  Sairs l ,Ti ;  
vormit tags  von in—12 Uh' :  nach­
mit tags  vnn 15.30—t8. : io  Uhr.  

AM 1J.  OKTOBER 1944 be<rlnnt  wie­
der  die  Ziehung der  1 .  Klasse der  
Deutschen Peichflot ler le .  Unver . l t i -
der ter  newirnplapl  Gröfl ler  f iew'nn 
Im günst igsten Fal le :  3  MUtionen 1 
RM! OeEara'summe aller Gewinne und I 
Prämien:  Mehr a ls  100 Mil l ionen 
RM. .Alle  Gewinne s ind eirko 'nmen-
stcuerffei .  Atis j j i ie lunR in 5  Klas 'cn.  
Losanirct iote  und Gewinnl is ten kün-
nen nicht  mehr  ver iant l t  wer . icn.  
Wlhlen S 'e  a lso «elbst  rechl7:pi l ie  
e in  l  os  Ip e lper  Staat l ichen l .ot te-1 
r iceinnal ime,  wenn Sie  nen mltsp 'e-  j 
ICT V, orcn.  Vercesscn Sie  nicht  die  
rechtzei t ige Loserrei ierung.  wenn Sie  
schon früher  mitspiel ten.  Los 
nur  3  RM. >/< Los nur  6  RM ie  
Klasse.  Spielen Sie  mit i  .3851 

K L l ^ I N E R  
ANZEIGER 

Unsere l iebe,  t reubesorgte  
Mutter ,  Schwieger-  und Otoß-
mutter .  Frau 

Maria Amon 
qeb.  Potisk 

Relchsbahneriqat t ln  

hat  uns am Frei tag,  den 6.  
Oktohci ,  plötzl ich lür  Immer 
ver lassen.  Wir  vcrabsch 'edcn 
uns von ihrci  s terbl ichen Hülle  
am Montag,  den 9  Oktober  
1044,  um 15 Uhr,  am Fried­
hufe in  Drai iwel icr .  

Marburg-Drau,  Windlschtel .  
s t r l tz  Belgrad,  am 7.  Okto­
ber  1944 
In t ietei  Trauer:  Anton Amon, 
Gal le ;  Kr i i l lna ,  Toch te r ;  Ro­
man, Sohn:  Hant  Kalba, Schwie­
gersohn;  Siaglried, Hnkcl ,  und 

al le  übrigen Verwandten.  
7602 

R E A L I T Ä T E N  
iu: i - i . t 'p  net tes  Kaui  im Zent ium der  
Stadl  Maiht ' rg  gegen Haus oder  Vil la  
in  Graz oder  Wen.  Rfal-Kanzlei  Lust-
kandl ,  Marbure-Dr. ,  Herrengasse 3(1.  

7627-2 
Tausct ie  kleine Bargbaucrn-Wlrt ichaf l  
In  Oberdorau Rfp. tn  solche in  l lnter-
s te ier .  Heal-Han/ le i  Lustkandl ,  Mar-
burE-Dr. ,_HerrenRasse 36.  7620-2 

0rt lD»"-es ,  a l tes ,  fes tes ,  zwels tücki i^es  
Stadth. ' 'u i  mit  Hinter t rakt  im Zentrum 
von Cll l i  zu ver t taufcn Nüheics  an 
ernste  Selbstrcf 'cktanten durch Real-
Kan.dei  Lustkandl ,  Marburg-Dr. ,  Horr tn-
gasse 30.  7G28-2 

K*ufe rer leebaret ,  e isernes  mit  '  
Matratze.  Zu 'cbr .  an a te  , ,M. Z.".  un­
ter  .Zerlegbares  Bel t" .__ 7642 4 ;  

Kaufe moderre  Schlaf-  twd Ipals^t lm- i  
marwllhel und Küchenkredenz.  A(l i»s*e 
fn der  .  M. Z." .  ?n3«-4 

[ S T E L L F: N G E 3_U C H'̂ I 
luni j»  Frau mit  zwei  Kindern sucht  
Hau 'meist f r i  is t  ImrreT zuhause — 
Zu'chr .  an die  , .M.  2  unte '  . .Sn-
for t  7571".  7571-5 

ObtraiUllar  der  Hafidalf  und l .ohnmilh-
le ,  auch ip Miihlenhiontsee hi^vandert .  
nrni t t l -ch,  SB lahre .  a l ' t ins lehend — 
»cht Stelle. Adr In der  .M. Z." .  

7(519-5 
Sncbe Stel le  a l l  TarSin al­
leinstehend,  «8 fahre al l .  Adr,  In r ' - r  
. ,M.  Z." .  _  7niP-5 
Angestel l ter  In lebender  Stet tupr .  in  
a l len Kan7leiar*">' len.  Buchhal tunK, 
Korrrspoir tcnz.  t .chnvcrrec ' i i iupe vr-
siei t ,  sucht  Stel le  in  MarburK-Dr.  An-
t f - t lT nntrr  „f  angldhriKe Praxis"  an i 
die K' 7 !  

I  O F F E N E  S T E L L E N H I  
Die E'nst i l lora vm Arlif i t tm m»rn i i t  |  
an« dl* 7uTtl>nniUT<a i tei  int lüi idi tai i  i 

ArbaKsaintas gnkundtn i 

auiskatr leb Im Kreise  Fct ;au sucht  I 
f i i r  sofor t  seibst i tnüiee Wii tschaft 'k i l -  |  
chin im gesel l ten Alter .  Zuscl i r .  un 'er  ;  
. .Pct tc i i"  an die  Verw.  des  PI .  i  

I Z U  V E R M I E T E N  [  
Bickerel  7« verr ichten.  An^ufr  bei  
Viktor Kotfslla, Pettnu, AHerhel l lcenc,  
4 .  3«5n-7 
Krünkl lehe ÄMere Frau »urht  net le '  
MHbevfnhPrr ln  f ' l r  Zimmer u"d Kücl ie ,  
d ' r  deutschen Sprache mSi 'ht lp ,  d ie  
se l igs t  r e ines  Ref t  mi tb r ingen  kan' ' .  -
( lef l .  Art tÄse . in  Else  Strobl  — Oraz-
Eegenhere Prlvat-Kllnlk Ora7-Wr?t ,  
Zimmer 43.  7638-7 

Tlmmar,  mfll»! . ,  an ir lnfactie Frau zu 
vcmleten.  GDnther-Prlen-Gasse in  — 
Parterre ,  l inks.  7n ' ' f l -7  

AMTLICHE 
> BEKflNMTMACHUNGEN 

ATTBUF 
nir  Ab!»«lM>ig von !?tpnr«ti irD«( |enstMn(lsn um Stoffen 

abs Mir  IcHnalieiwerkstXM« Alels Temr Mar-
biirg-Driu,  Mell inqeri traße 2.  

Die der  Srhneiderwc'k tä t te  Alois  Terzen in  Marburp.  
Meil ini ;«!Straße 2,  zn F<epa ' 'a tur : ;wecken und Neuanfe ' t i -
Ciin»cn ü^icrfcbonen Klci 'er  und S»i iMc s in« bis  i -um 20,  
Otr toiur  1914 hei  ( icr  F. i  AIol« Scha^ar  Schneiderwcrk-
s ta t te ,  Marhi ' rc ,  TdeUholfs t raße 12,  abzuholen.  N' . ich 
Verstreichen dieser  F 'Ut  wird e 'ne  Haft i i ig  für  den Ver­
bleib d eser  Oe^epsfÄnrle  nicht  l lberrommen.  

Oir VeauMr^ftf  des Relchskommisssrs dir  die Fa-
i t lFi 'Hf d«ul«ct<in Vo'kitums,  Marbtne -Ora« ,  Ge-

r iehtshnfgasse 5—7. l lauptabtei lunB Wirtschaft ,  

'phfne,  re 'ne und sonnige Wohnung 
In Rri 'nnctorf  n  m vnn der  Autobus-
hal tceteUe),  'c i ' f ine '  na 'kon,  Au's ' rht .  
rubfce,  s taubfreie  l .apie ,  be"i t f l" 'nd aus;  
7  mmer,  Küche.  Kabinet t ,  Bn 'knn imd 
Speise ,  wird für  ( ; 'e ichwert ' ( ;c  oder  
net te  Fröl^ere  Einzimmefwohmine in 
der  Stad* i r ier  Par^nHiie .  M-is toalenen-
vier te l  oder  NHhe Varvikschute  oder  
ender 'wo in ruhiser  läge sofort  ee-
tauscht .  Zu ' ;chr .  an die  .  M, Z " .  i in-
f . . r  p-crhpr  Fr"-chl | in  3"  7572-9 

c H E I R A T  

I  Z U  V E R K A U F E N " ]  
Zuchtkalbln,  PinzRaucr ,  Uber  I  lehr  
a l t ,  wcucn Platzniangel  zu verkaufen.  
Ki^ln/  los . .  Picl icrn 52.  7502-3 

luni^e Zler je  /u  verkaufen.  KUrntncr^lr .  
110,  Marburg-Dr 7614-3 

Klihlanlau« fUi  Ammoniak,  geeignet  für  
Fieiscl iercicn unJ l .chensni i t lc lbcUiebe 
— Picis  3500 R,M Warmwn«serborcr ,  
1500 Li ter  Fa^ 'ung,  massive Ausfüh­
rung.  Preis  1721)  RM zu vcrki i i : fen.  Re­
f lektanten wci ider  s ich br ief l ich un er  
, .Gelegenhei t"  an die  „M. Z. '" ,  Marburg 
(Draul .  '  7612-3 
Küchenkrtdenz.  a i t  um 300 KM zu 
verkauten.  Zeppel ine.  33,  Marhurg-Dr.  

/617-3 
Erstklassiger  Harzer-Edal iol lcr ,  pr ima 
SänqcT.  zu verkaulen Aniragen leden 
Ta^ noch 10 Uhr.  I Deutschmanii  — 
BibmarckstraBe 3,  Hülgeb. ,  1.  Stock.  

7630-3 
Klndarbi t t  mit  Matratze um 100 RM 
zu verkaufen.  Künlg,  Pobcrschcrstraße 
Nr.  36^ 7643-3 
Pford,  15 Monate  a l t .  zu verkaufen.  
Anzutragen hei  Alois  Pl i terschek,  Mat­
sche 23,  bei  Flankenstcin.  7652-3 

Lzu MIETEN GESt.K::5;fT |  
Möhl.  ZItnmar oder  Kabinet t  dr lpfcnd 
Fcsurht .  Adr. ;  Frau Hilda.  Caffee Siel-
rerhof ,  Morburg-Dr.  7594-8 
Bucbhal ter  sucht  per  15.  Oktober  
nder  1 .  November e in  gut  mHbiier tes  
Zimmer mit  Bct twäschn AntrSee an 
die  M. Z t inter  . .Sol ider  Herr"  

757 ' i -B 
Ziemer mit  Kochcetr• 'enhei t  ev " ' im-
mpf und Klicl ie ,  von Hlter .  ernst  F ' ie-
pnar  in  CUM dr incend perMcht  Ver­
mit t lung serne erwlinccht .  Antr t l?e  er­
beten die  Geschflf t<.s te l le  der  . .M.  
7. ."  In  Cl l l i .  unier  .  Dringend".  383.1-8 
Ftät j 'e ln  suf t i t  mübl  Z 'mmer.  Eigtre  
Bet twäsche.  Zuschr .  unter  , ,Net t"  nn 
die  , ,M.  Z." ,  7f i13-f i  
Möbl .  Zlmmar oder  Knhinet t  f .  sofor t  
gesucht .  Allgebole  an die  , .M.  7. ." .  un­
ter  . .Schlnfraum"^ 7i i33-8 
Bdro,  mfibl tcr l ,  auch Mitbenutzung,  
sucht  Hofmeister  Hackeigusse 7 .  

7n<^'5-R 

WOHNUNGSTAUSCH 

ZU KAUFEN GESUCHT | 
Brli fmarkoniemmli ingcn knuft  Karbeutz  
Kdmiinr i  «;  •  > ;  e  H,  Telcl .  26-18.  

7634-4 

Wohnuno,  Zimmer und Küche,  mit  Vor­
zimmer in <ler  l . l ssagasse tansrhe 
für  Zweizimmervk 'ohnurg.  l inkes  Drau-
nfer .  Adrerse  In der  M. Z.  7600-9 
Sparherdzlmmar,  schUn.  sonnig,  tau­
sche cei je i i  Zimmer und Küche *i i '  
in  der  , . .M.  Z ." ._  7816 9 J 
Tauicha schftnes  Wohnzimmer,  g 'oQ,  
sonnig,  mit  Snarhetd,  in  Graz,  gegen 
Zimmer und Küche in  Maiburg-Or.  — 
ZuhCbr.  uutei  . .Hcimalr t i idt"  an die  
, .M,  Z," .  3854-8 

Hit te lgroße.  fesche D>ir>ie ,  Wienerin.  "  
Fnde V'erz 'g ,  schlne Wohnimg.  nr ima 
Hansfrau,  anhTT'Ios .  natur l inbend,  
S '^n für  a l les  Schöne,  sucht  vorers t  
ehr l iche FreundP«au<: ' ;prache mit  e inem 
•Thüddem ungebundenem H' . ' r rn  zw.  
Ehe.  Zuschr .  unter  . .Alpenlündler"  an 
die  , .M.  Z." .  Marburg-Dr.  7460-12 

FrUulf ln ,  25 lahre  al t ,  Schneider in ,  
Bnco*te ' l t  bei  der  Rflcbsbabn,  sucht  
Brannten bis  40 1.  zwecks Rhe.  Zu-
schrif 'en unter  , ,Treue Liebe" en die  
, ,M.  Z." ,  Marburg-Dr.  7f i l l -12 
Pl i tnhabPir ,  31 lahre  «1».  mit te lcrnf l ,  
mit  Figenheim an der  Per i rher ie  Mar­
burgs wünscht  Hhebckanntschaft  mit  

Früi i lc ' r i  von 20—25 lahren.  Licht­
bi ld  erwünscht ,  wird re tournier t .  NHhe- .  
r in  bpvf^rzugt .  Zuschr  unter  . .Rnhi-
res  Glück" an die  , ,M.  Z." .  M-^rbufg-
Drau.  7624 12 
Relebibahnar ,  in  mit t leren lahren,  
sucht  Frau von 38—48 fahren event .  
Witwe mit  e in^m Kind zwecks Fhe.  
Zuschrif ten an die  M. Z.  unter  , .St i8t-
herbst" .  7654-12 
lunger  Mann,  gebi ldet .  30 lahre ,  1 .88 
ni  grnR,  selbständig,  s i ic tn  Pekannt-
"•haf t  mit  net ter  iunqer  D;ime.  auch 
W'twe,  zwecks gemeinsa 'ni ' r  Freirei t -
gestal tunu und spl i ierei  Heirat  Ri ld-
n-Ti 'bote  an die  .M Z.  unter  ,  Ris  27 
lahre" .  M.irbt i re  D-au 7650-12 

JTUNDE UND VERLUSTFI 
Am Wege RuTTasse bis  zum Tat inhot  
wu'de eine Ahlentasche ver loren.  In­
half  zwei  Flaschcn und eine Mimdh:ir-
nionika.  Gegen gute  Belohnung in  der  
M. Z.  abzugeben,  da nicht  mein Ficn-
tum. 7645-13 

|_Y ERSCHIEDEN ES | 
Gebe Srortwapen oder  Kindf ' fklav 'cr-
harmonlka gegen s taubsai i i 'er ,  Klnder-
fat i r rad oder  D:eirad nder  Linnteum. 
Zuschrif ten unter  „Erhal ten" i .n  d ie  
M. Z.  7646-11 
Tausche gut  erhal tene Dam^nscbi iha 
Nr.  39 für  rauteul l  oder  I ier"  ' luhl .  

Wowk,  Mühli 'asse  44.  Marburg-Prau.  
Tausche schünen Scf ' t tnen t 'hfrock.  

b 'auen Anzug mit  tadel los ,  tausche f .  
Innger  Hose f .  12-  Danienkostüm o(ier  
IIHii  Knaben gegen -mantel  -  Oünlher-
namenw'nlermanfel .  Pr iepOns«ie  10 — 
Rudolf  Wagner-Gas-  Hausmeister .  -  Von 

t«  2,  Krunndorf .  S  bi i  10 Uhr.  
7635-14 I 7039-14 

Damentchuha; schw. 
Jnort-  und blaue 
Soip'nerledefchi 'bc 

Nr,  39.  tausche ge-
ren ehen-olcbe Nr.  
41.  — Adr.  in  der  
Verw 3852-14 

Tausche l l tven-
armbinduhr  i re^en 

«cl i i inen Damen-
wintcrmante ' .  Antr .  
unter  . .Sofort"  an 
die  .  M Z."  Mar-
bnrp-Dr.  3853-14 
Gebe gut  erhal tenen 
t ic 'en Ktni terwar^n 
oeetn ehrnsolcl ict  
Herrenfahrrad.  — 
lohann Tischfer  — 
Cil l i ,  Forstw^M 83 

38VM4 
Tsusche t iefen Kin­
derwagen f. 7 W C t -

fürb.  Ti icbenfl iher-
züee.  Franstaudner-
s t raBe 26.  Le^chnik 

7nn5-!4 
Tausche  H-iazz-

lrt<mn»ie mit  OHmn-
fer  "egen ein So-
pran-SaTonhon oder  
Prima B Kla ' lnet tp .  
Anzufta-^en bei  V.  
Werglec Brunpdorf .  
Feti* Dahngaetc  in .  

7610-14 
Gute Straf tcn""bt ihc 
Nr.  42.  für  Münper  
— tausche renon 
Kaspe ' - I  mit  ROhren 
oder  f lausfreund — 
Adi in  der  7 ."  

7615-t  t  
Kaule  Kasperl  od.  
gebe Hauslrct ind od.  
Kleider ,  i^ le is tgas-

se  B-II ,  Brunui torf .  
7B2I-11 

Tausche 2 mil t lere  
Schweine gegen ein 
gioücs Schwein,  -

Adr.  in  der  . .M.  ?  
7622-14 

Mcicr leuto oi ier  
Scbalf i r  (3  Arbei ts-
kr i i f tc l  suchcn gt-
eicni te  l .andwir t -
Fchat t  zu überneh­
men od.  zu verwal­
ten Kreis  I  e ibui tz ,  
Marburg-Drau und 

Radker 'burg be­
vorzugt  Zuschrif ten 
unter  . ,Tücht ig"  a .  
d  . .M.  Z" .  Mar­
burg-Dr.  3843-14 

KHufcr  -  Sachse •  
sucht  Lieferanten f .  

Zugachsen.  Suche 
Abnehmer lür  Fer­
kel  und I  Hufer-

scbwelne sowie auch 
Schale  Angeb.  erb.  
un te r  . .Sachsen"  a.  
d.  . .M.  Z." ,  Mar­
burg-Dr .  3844-14 

m u J i L  v i e l e s  l e i J i f e r :  

- auch 

O u a l i l ä i s c i r b e i t e n .  

bewihrtö lichtfülle der  

05RAM-Lampe allein tut's 

frei l ich nicht-ein l idi tgesUmm-

tes Horz dazu;  und dia Ar­

beil  wird bösdiw(ngt 

OSRAM: 

v i e l  S t i c h t  l ü r  

i c c n i i ^ ö t r c m l  

— 

tcnc 
t lher  100 .Mil l ionen RM 

=  480 000 Gewinne und 3  Prämien 

6 X 500 000 
3 X 300 000 
3 X 200 000 

18 X 100 000 
24 X 50 000 usw. 

Lospreise  Ie  Klasse für  
V» 3.- ,  '  4 6 . - .  i  f 12 X ,  24.-  RM. 

ZIahung 1,  Klasse am 13. und 
14.  Oktober  1944. 

_ Ich bet le l la  hiermit  

' • / <  ' f »  I i  L o s  
NicbtRewünschtes  bi t te  s t re ichen 

Mame;  

Wohnort :  
i t raQe:  

WFSf CK 
staat l iche Lot ter ie-Einnahme 

(12:0 Marburg-Orau •  Herreng.  25 
Postscheck-Konto:  Wien 1164 62 

N' ' '  Fernsptecher;  20:97 

Kohlen als 
Wasch czcrslorcr? 

Unnötiges Kocher* schadet der 

Wäsche. Es genügt, sie 15 Minuten 

lietien zu lassen Nofwendigabef 

Ist Immer gründliches, d h. g e-

nügend langes Einweict^en. 

Man spart dodurch Waschpulvef 

und Arbeit. 

Henlio 
zum Einweichcn und 

Wasscrcnthäricn. 

S e i d  i t i / t s c f i i i t z l y e r e i t  
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HeiutaiSitlu iuudstUou 

Jeder zu seinem Teil 
„ E i n e s  q p h l  m i c h  < i n .  e i n t ' s  W f i ß  ! •  h  

d a f i  i c h  d a s  M e i n e  I n t '  u n d  e h e r  i i n i t r -
g i ^ h e n  / / .  a l s  r i n r f i  F ' i i f r  t r r r n d t n  
b / i n d  e r q e h f n  h r n ^ l  S ^ o r i t z  A r n J l  

\ \>nn wii  HMi niei  r inn dunklen Stun­
den KrieifC qrlernl  h^ib*'n,  d  it t  
rs  in der unPii lr innhare» Enfsfhe.dinu! 
auf iedi»n cu diiNuninir  und dali  
r r  düs Seine tu" m-.iü so h. tben duch 
•iif l  ihrpn t ip 'p 'on Sinn f |f  h  bl  In ihnen 
smri  wr aure It  w" r:n Vnik sonst  
nur in .! . ihr7ehnfpn oier  vipllr irht  selbst  
In Tflh 'hnndprtrn rr  ft ,  und m ihnpt^ s ' rd 
wir wahrhaft  wiirdir i  neworderi  des Sie-
q"* 

V\ 'enn d P «Inrik 'f i i  Stundm CILLE« Licli t  
In f^.noni Volke,  dl 'es  HcMr« t ind Leu' l i-
tendf l ind i i l l» Glt iubifikeit  vort ,f  hl inq.^n 
und I I I  du» R ' I^r .FR>rpis f ler  V-r/ i in 'h^lt ,  
r i iH ZwfÜe'i i  und t ior  Dtfonen Vorzwr-if-
hinq hli idbirißfi i  «o hat  dinsr* Volk 
d p aroPe Probp nicht  bpstai idm, und fs  
wird vom S<~hifk^al  vprwM-fpn VV MI« 
f lhrr  in drn dupk'pn Stu"dpn.  w»'nn im 
Leid und irn "^rbmpr/  drr  Cll t i i ihp um «in 
hel ler  «ufstrnhlt  u"d w rkpndp Kr.if '  in 
jedpfn p n7phipn wiru,  so isi  d ^s pb^n 
dio Kraft ,  In der ein Vo'k i inhrwienbflr  
wurde 

Difspn Krip(j  muwiPn wii  bcstphpn mit  
der Ir t / tPn Krti l l ,  r ierr-n wir  üliprh 'Uinf 
fr ihiq f i ind Dip Iptytp Krjf t  abpr wtif  hst  
einPTn Volke nicht  in den Sti indpn sei­
ner qrorten ErfolriP und des Triumphes 
ru, «ondpin eben in den diinkl«n Stm-
den dofi  nrößtpn l .pide« und der schw^r-
*tpn ErDrobunq. fndpm uns seihst  diese 
Sti indpn norh fru^*ifb. ir  wurden und oe-
heimsfp Oupllnn der Kraft  prsrhlo«iPn,  
wissen w r in a ' i^oli i to-r  «rh 'rkSffl-sci 'äM-
hiqpr npwid' iPit ,  d(i(^ wir  t ius di»-<»nr Kr-if t  
hpsteherv und ninrnnls und 7ii  Tcplnrr  

Sti i t idp verz-i iqen und versaqrn werden.  
Wir M'is ' ien in let7. ter  Vpr, ir twortunri ,  
r iaR w^r d?i« Unsere ' im müssen — und 
leder 7U #>p neni  "t e i le  Ein Vcdk aber,  
dn« niif  f ioirhn Weise 'T'p-i<^liStiTn den 7 .u-
st .^nd sp 'ner horh' ten B"WiibMiPn errp 'rbt  
hfl»,  knrnnic und nimmer besieqt  wer­
den! K. M. 

'  Wrtqen imd zo' i  s ich Qupt<s{hungen 7ti .  
— Samti  th«? V t*i  unyiurkten wuiden ms 

Marburqer C jukrarkeiüi  uis  e  uqvhrarnt .  
'  K( ie^svcrbt^hrtenüberweisunq in der 

Sli ieruiaik.  Fur IH l ien dei  Lmid.  si idi ieru-
ftct i . i i i  Steiei ini ik und ihiei i  Kresb.iurrn-
schrt t let i  neu e iKje«lei l te  krie | i . \  e  «ehi  te  
hft(  f i ie  i . t»SdUptf)bteihm() II  ei i i^n 
Linfuiiruntisleh ti^inq durihqeJüh'r t .  Die 
Vers<'hrten wäret» i iu? de. i  Sachjebieten 
der Niirhwurhsqew.Miuing und 
l .chen Bfrutspr^iehunq sowie d^'r  VViit-
scJir t l i t i i^eratunf)  qekommen. Mit  de '  Fiih-
runq des Lebrqanffes wrt" ökononnierdt  
Strtdter  vrm der Ldndesbaiwrnschalt  be­
traut .  

Erdstöno In U'lfn.  Am Samstaq qeqen 
17 Uhr wurden in Wien st<jrkere Erd-
stöpp ver/pichnet .  Es waren zwei Wellen 
zu beme kcn die spürbare l-rsrhii t terun-
rjon an ( jebaudun .  hervori  ielen,  ohne 
ledof h Sc hcidot» anzurichten.  U P «pismo-
qrfi i>h 5( ht  ri  Apparate r i t>r Wiener mefe-
iir  i lna srhcn Zentri i lanstal t  re ' iqierten 
f»elir  heft , l f | ,  wubm die Vet t iknlkompo-
nentp aussetzte.  Ü.e Stoße wurden auth 
in de rmqrbiinq wahrqenonfmen. 

»MarkenkUii« in der Hahnhof. iw'rfsrhafl .  
Zwf-i  kurhenfjehil t innen in dei  B:«hnho's-
wirts(hii) t  in KIaqenfurt ,  die 23 .Jahre 
al ' iv aus Srhonfi lPin.  K'e 's  C'i l l i ,  qebii i-
t ;qt .  Rosti  Wiro.snik und die 24 .Inhre al te 
r i iovtinni  Firm nuuhten t^ich ihre Slr l-
luiui  in ubl"r  WPI-SO zunutzp Sie stah 'en 
Im Verlaut  des Sommers ihrem Arbe ts-
qe 'ber vermchipdentl irh qrnßp Menqen 
von Floisch-,  Fett-  imd Brotmarken.  Sie 
lei i len qut  davon \md srh 'rklen aufh 
hrtui  F 'eundon Ma-ken /u Das Sonrler-

( jprirht  verurtei l te  «le zu je einem Jahr 
Zuchthaus.  

Unfälle.  Die i . I2 |cihiiqp Dreherin 1  hi ' -
t rsia Robriik auc.  ( ier  Werk. '>tdttenstrdße 
20 in Maibmq qpiiel  mit  den Haa.en in 
d e  Maschine,  so daß sie schwere Kopf-
verletzutiqon rldvontiuq.  -  • Den l inken 
F'Uß verlei7. te su h be ni  Holzhacken der 
JOjcihriqe l l i l ' sarhii i l fr  Milan Horuwithch 
aus Üoijrow/tM. — Durth Sturz vP' letzlG 
si(  h das l inke Bern t ler  . IHjähriqe Schmied 
Felix Skerbot ai]i% l . i ' i idorf  hei  Marburq.  
— Einen rcchirn Beinbruch erl i t t  der  
47jahrigp Reirhsbahnsekretäi  Franz f 'ol-
lak nu« der Rudolf-W'dqnet-C""iast .e  in Miir-
hiirq.  — Da« l inke Rein brach sich «ler  
^Ijahrif le .Anciestel l le  Michnei  Vl;kel6ki  
«US der 1  pt |pt thoffstraßo in Mnrburq 
— Von pinem Labtkraftwaqen wurdp die 
.^4jSh-iqe Landarbeiterin M-iri . i  Bratschko 
«US Cicorqonberq umqewortGn,  wobe sie 
KorpervPi lelznnoen ert i l t  — li)er  7ehn-
jahriqe H rte Friedrich ( iumse aus Ober-
ret«rhit /pi i  ( ieme'nde l-eonhiird i .  d .  B,  
kam mit  der rechten Hand unter  einen 

Eintrittspreise in den Filmtheatern 
Im Zuge d«r Maflnohmen für den tota­

len Kriegseineatz hat  es »ich als  not-
wead.q wiesen,  dach auf i len» Gebiet  
dei  Film Wirtschaft  aufieto deutl iche Per-
ftonaiemschiünkungen und Veremfdchun-
geii  durchzuführtn.  So tr i t t  nunmehr !m 
Re.chs()du Steieri«. irk wie in den ühii-
qen Donau- und Alpengüiipn am 8.  Dkto-

bälier-  '  Vereinfachung der Ein-
'  t  i t tspreise in den Filmtheatern für die 

Dauer des Krieges in Kraft .  Je nach 
räumlichen Gegebenheiten werden ent­
weder Einheitspreise odei  Stufenpre.se 
bis  zu drei  Kategorien zur Emheliunq 
gelangen.  Außerdem wurden die E n-
t i i t t f ipreise mäßigun^ien einheit l ich mit  

50 V .  H. fentgelegt .  Alle sonstigen Son- |  
derpreise,  die von deti  neuen Kriegs- i 
n t trmalpreisen abv^etchen,  «^nd für cLe 
Dauer des Khegeti  aufgehoben.  Ee is t  
duch nicht  mehr möglich,  wahrend der 
Vutslel lung Sitzplätze dnzuwG.6en.  Es 
können d<iher Plätze nur mehr in den i 
Lichtpausen zwifrchen Wuchenschdu und I 

Kulturfi lm odei  Kulturfi lm und Hauptfi lm > 
7UT Anweiminq gelangen Wahrend der 
Vorführung wird ddher ein Einlaß in ein j 
Fi lmtheater  schon allein au« Sicherheits­
gründen n.icht  mehr möglich sein»^^ !  

TAPFERE UNTERSTE IBER 
Aus der Ortsgruppe Thesen,  Kre s  

Mdiburg-Stddt wurden Leutnant Sfe,)p 
•Mandl m.t  dem EK II  und Obergefrei ier  
Jo«ei  Swer mit  dem EK ^ ausgezeichnet .  

Keine Mdflüchuhe mehr.  Die Gemein-
«chdft  Schuhe hat  ein Herstel luni^voi-
bot für zivüe Maßschuhe erlas^an.  Die 
Anordnung btdarf  kaum einas Kommeii-
tars .  In einer auf höchste Leit lunq «n 
gespannten Wirtschaft  des totalen Krie-

r ige Ro«alie Suppan geb.  Heller ,  Besitze­
r in aus der Fraustaudnerstraße.  

Mit dem Dr.-Fritz-Todt-Preis ausvezeichnet 
Der Stellvertretende Gauleiter ehrte einen genialen Erfinder 

Baudireklor Ing.  Carl  t ididerer wurde 
die ihm vom Gauleiter  Dr.  lUberrei ther 
verl iehene Ehrennadel  in Silber 7um 

! Dr.-Fri tz-Todt-Prels ,  sowie die damit  
• /erbiindene Ehrengabe in Höhe von RM 

Baudireklor Inq.  Carl  Haiderer ist  a ls  
zweiter  Steirer  Traget  der si lbernen 
Ehrennadel  zum Dr.-Fri tz-Todt-Preis  
hat  eine vor al lem um die Rüstungswirt-
srhaft  des Reiches außerordentl ich ver-

20 (K)0,  übergeben Der Stel lvertretende ! diente Persönlichkeit  der steir ischen fn-
rianlei ter ,  der  die Auszeichnung über­
brachte,  ehrte in herzlichen Worten die 
schöpfrrisrhe Leistung und das nmfang-
reiche Lebenswerk des Ausgezeichneten 
und verband damit  die Wünsche des 
Gauleitprs t ind seine persönlichen Wün­
sche lür eine weitere erfolgreiche Tä­
t igkeit .  Der stel lvertretende Betriebsfüh-
rpr und dpr Be'r iebsohmann überbrach­
ten die Wünsche der Befriebsführung 
und rier  Bptriehsgenieinschaft  

Mit  dieser hohen Auszeichnung — 

Das Ende eines Banditenballs 
mit der Wir stehen In einer l ieblichen bergi-  |  

gen ( . ieqend der Unterstoiennark im Ein-
sali« gegen Banditen.  Unser Batai l lons- I 
Geleciitsstand liegt in einer Schule. j 

Üd kommt an einem dieser kühlen 1 
Herbstiage ein Verlraucnsniann und niel-  i 
i le l ,  daß in clor nächsten Nacht in (Miiem ! 
Beii)geholl  eine Bandifengruppe mit  j 
Flii i lunwfiberri  Wochenende leiern wofle.  i 
Der {.)cliso clahir S(M sclion geschlagen, I 
niclircK l i i i i idert  Liter  Wein geraubt und '  
sogar Miisikanlon seien scUon bestel l t .  |  
Zill  \ 'e isclu)r"i t!rung dieses Festes und zu 1 

seinem würdigen Abschluß werden wir 
alsi i  mit  einem Stoßtrupp erscheinen.  ] 

Im l  ußmarsch ging es in der Nacht j 
zurKichst zu dem botridlenden Bein. (i)rts. j  

kundige Fiihrer  waren fur uns bereitge­
stel l t  und im r-l i is tort(ui  wurde die Lage- i 
besprechung flurchgelührt .  Der Stoßtrupp ! 
wurde getei l l ,  um von zwei Seiten her I 

das <,]el iul t  zu umfassen,  in r lem unser \ 
Kommen wohl kaum erwarlel  wurde, ' .  Um i 
5  lUu '^0 soll len die beiden CJruppon bei  |  
dem Bt rgliol  sein,  i im b I hr,  mit  der j 
Morgendammr<rung,  woll ten wir  ln>.scl- i la-  '  
gen;  dann winde d-is  f-est  ja  wohl sei-  j 
nen H<ihepunkl übersr  t i r i t ten haben uml 
die weinseli t icn Clemiiler  nirbt  mehr mit  |  
einer .Störung rechnen I 

Auf leisen .Sohlen ging es nun Schri l l  i 
fur  Schri t t  bercian.  Alles klappte.  Es war !  Schuß.  Ein Zivil is t '  mit  Gewehr ergriff  

dung 
noch.  Dieses unheimlich gute Klapppn 
erschien uns beinahe unverständlich.  
Denn man rechnet  im Bandenkampf im­
mer mit  Unvorhergesehenem, und dies­
mal soll te  nichts derarrtqes dazwischen 
kommen? Das war unwahrscheinlich.  

Unsere zweite Gruppe war noch nicht  i 
da Aber die Zeit drAngfe, wir konnten I 

nicht  länger warfen Rasch waren wir an 
den Türen und Fenstern des Hofes,  auch 
Stal l  und Scheune haften wir  umstell t .  

.Aber s iehe da — das Nett war leerl 
Der als^ bandenhörlg bekaimte Besitrer  
schwoi Stein und Bein,  daß nachts nur 
vier  Banditen bei  ihm gewesen seien,  
die abei längst in den Wald gezogen wä­
ren.  Er benahm sich jedoch auffal lend 
unnihig und nach eindringlichem Befra­
gen verriet  er  schlief^licl j ,  daß die Ban­
diten in dem 500 Nfeter  entfernten Gehöft  
seines Bruders lägpn.  Inzwischen war es 
hell  geworden Jetzt  mußte schnellstens 
gehandelt  worden.  Der Bfluer mußte füh­
len,  und ohne Rücksicht  auf Sicherun­
gen mußte dns Gehöft ,  wenn uns ein Er­
folg besrhipden spin soll te ,  angegangon 
werden.  Wir zogen los.  Da,  knapp vor 
dem Gehöft  wurde uns ein . ,Sloj!" ent-

*  ,  I qos ist  kein PUlz mehr für Ind vlduelle 
Todesfall In Marburg sta b die 30jäh-Nl Einzelanfert igung.  Das Verbot tr iff t  nur 

wenige — denn die Maßanfert iqi inq ha* 
schon in FrierienszeilPTi n ir  e ine unte 
geordnete Rolle gespiel t  und i«l  im 
Kriege völl ig unbedeutend geworden 
Für »berechtigte.  Maßansprüche ble bl  
weiter  gesorgt:  Wehrmachts-  und Poll  
zeischaftf ist iefel  sowie Sneziaiarb^its  
Schuhwerk dürfen weiterhin nach Mafl  
herqestel lf  weiden !m übrigen gellen 
für die \nfert iqunq orthopädisi  her 
Schuhe Sonderbestimmuntten.  Ihre Her 

j  Stel lung war nur vorübergehend i -n 5 '  
1 mer verboten.  

I  ( h i d d l  u t t i l  L A U U I  

Winteri iorl .  Daß Irotz Krieg '  und tota 
tei l  Ein«>alz auch der Jugend.sport  ioi  
ünterldud nicht  m den Hinteiyrund ge 
stel l t  wird,  bewies erneut di^^ Leistungs 
nadelabnahme Dei den Pimpfen UJK. 
Junginädeln in Winterdorf ,  Kreis  Pettau 
bei  der auch die Banumädelsportwart i i i  
anweaeiir t  wai .  Die Leistungen wareii  
durchschnit t l ich hervorragend und übei  
trafen t l 'e  gestel l ten Bedingungen weil  
soddß von den Hfl Angetielenen nich 
weniger als  29 Pimpie und 42 Jungmade 
die Bedingungen erlüllen konnten.  

Marydrethen am Draufeld.  Lustige 
Treiben herrschte vergangenen Sonntaii  
in Margarethen am Draufeld,  Ortsgru,jp(  
Kranichsfeld i in Kreis  Pettau.  Die Klc '  
nen vom Kindergarten veranstal tr len un 
ter  Leii tung" ihrer  »Tante« ein Erntedaik 
fe-st ,  gHiührend bestaunt von den Gro 
Ben, die zahlreich erschienen waren,  um 
an dem Frohsinn der Kinder tei l  zu ha­
ben.  Die Zu«irhauer sind auch auf ihre 
Rechnung gekommen, denn was die 
Kleinen an Singen.  Stegreifr^pielen,  Re 
gentänzen und dergleichen mehr z.u zeio '  n 
hatlcm, übertraf  al le Erwartungen,  Kre 's-
führer Bauer und Kreisinspekteur Wag­
ner,  die zum Fest  nach Margarethen ge 
kommen waren,  zoll ten den Darbietun­
gen reichen Beifal l ,  

dustr ie die verdiente Würdifping gefun­
den.  Baudireklor Ing.  HaMerer,  der in 
wenigen Tagen seinen 70.  Geburtstag be­
geht,  s teht  in ungebrochener Schaffens­
kraft  in der vordersten Linie derer,  die 
durch ihre Arbeit  mit  dazu beitragen,  
den Sieg der deutschen Waffen trotz al ler  
Schwierigkeiten zu erzwingen 

Zahlreiche vpn Baudirektor Haiderer 
erworbene Patente geben Zeugnis von 
«einer mit  größter  Energie und genialem 
Schaffen geleisteten Arbeit .  

anderen Gruppe fehlt« I nicht einhalten konnte, war Inzwischen 
eingetroffen.  Die Gefangenen wurden zu 
rwei und zwei zusammengestel l t ,  das 
aus den brennenden Stäl len herausgezo­
gene Vieh an den Strick gefaßt ,  und gut  
gesichert  ging es wieder hinunter,  Mit  
kindlicher Freude marschierte der drei­
jährige Junge einer ledigen Magd mit  
uns,  für ihn seinen das Ganze,  wie eben 
Kinder sind,  ein rechter  Spaß zu sein.  

Die Randifen-Ziehharmonika fiel  uns 
beim Abtransport  vom Leiterwagen.  Sie 
quietschte noch einmal jämmerlich,  «ils  
s ie  überfahren wnide.  Dns war das Ende 
eines Banditenballs .  

Spiel im Herbsfwind 
Wir h«ben heut« wenig Zeit  für  d:c 

kleinen Dinge de* Lebens.  Wir können 
uns heute nicht  mehr so sorglos an dem 

j Leuchten eines abendlichen Sonnen-
strdh'e« erfreuen,  der siegreich durch 
die Wolkendecke bricht ,  oder an dem 

I Ruf ei ines Vogels,  der zur Nachtruhe ruft .  
• Alle r t ;e«e kleinen Dinge des Lehens,  die 
'  uns erhell ten imd erfreuten,  müssen 

qegengesrhripn.  Es l i- inrhte der er»»p j heu^ schweigen voi dem 

nocti  kein Schuß qefallen,  als  die Umrisse 
des Gehöftes erschienen.  Die Bereitstel-
l i irui  wdi eingenommen, nur^c^lie \ 'erbin-

Leben im Dienste des Volkstums 
Zum (»ü. Geburtslaß des Direktors Enierich Gordon 

Direktor Lmeric h Ciordon,  Huri |ei-
nu' is tf  r 1 1 1  Lgidi  in f len Buheln,  voll-
endi ' t  am 10. Oktober sein bO Lebens­
jahr.  ( iordt)ns unermüdliches Wirken ini  
Dienste spiries Vo.kes und seiner Heimat 
ist  s i ' i t  . lahrzehii ten l iher die Grenzcni der 
Steiermark hinaus bekannt.  Als die , ,Siid-
mark" in den . latucn vor dem ersten 
WeKkrieq in Fqidi  einige hundert  deut­
sche Siedler  ansot/ tp,  bihlete sich aus 
diesen eine vi-n fahr zu , lahr verlc i-
ßnngsvoller  anwarhsende Gemeinschaft ,  
die im f)b«^rlehrpr v^n Tnidi .  r . rne»ir ' i  
( iordon.  einen weitblic kenden und \ \arm-,  
herzig milreißrnd»n Fuhrer und Beratei  
halte.  Der i ingti icklici ie Ausg-uiq des 
Krieges seiz 'e  auch Ciordons Tatiokei '  
in Fqidi  ein Cnde inul  wie so viele tau­
sende Deutsche der rntersteiermark 
nu ßte auch er  sein geliebtes Unterland 
verlassen Wenig si) i t(>r wurde Ciordon 
in die Hauptlei ' imq den , ,Si ' idmark" be-
lufen,  wo er bald ein in al len Volks-
tumsfraqen gerne gehörter  Mitarbeiter  
wurde,  der auc'» als  Redner in zahllosen 
. .Si)dmark"-Vprs,Mnnilu:* ' ien t iefe Wir-
kunq bei  al len Znticirern erziel te und es 
meisterhaft  verstaiu),  das volkische Ge­

wissen seiner Volksgenossen wachzurüt-
leln.  Besondc>rs i l ie  lugend versland Cior­
don / I I  begeibltrn und so war es nur 
selbstversl(mdlich,  daß ei  im Sommer 
I*l24 mit  der  Fülirunq de r  neuen , ,S ' id-
mark"-.Iugeiulhe\verinrig f ietrai i t  winden.  
Denn er  war der rechte Mann, um jnnge 
Menschen inilzuieißen und zu l i ihren.  

Als l 'Ml die UntersteicMrnark wieder 
ins deutsche Mutlerland heimkehrte,  da 
zo{( PS auch L' irektor ( iorrion wieder in 
das l . 'nterlancl ,  nai  h seineiu i jel ieblen 
mifl  nip Vi rffessenen t( | idi ,  wo or sei t­
her als  Miirgernicister  wirkt  und seiner 
( ienieindp wiederum der t '^eueste Freund 
und der vorbildl ichste Fuhrer ist .  an dem 
seine Genieiiulek indeT in geradezu füh­
lend» r  l iebe f.dncjen Und er  verdient  
diese I iebe aach.  An seinem 60.  Geburls-
tag qedrnken die vielen lausende VolKs-
nenossen,  die rias Glück hatten,  mit  Di­
rektor Gordon in Fuhli ing.zu kommen, 
dieses Mannes in Verehrung und Dank­
barkeit  Darüber hinaus aber dankt ihm 
die ganze Untersleiermark für seine . 'Vr-
f>eit  im Dienste des deutschen Volkstums. 

H. A. 

hergdbw<»rts die Flucht Und da sprang 
auch bereits  ein "feandit  aus dem Dach­
boden der Scheune.  "Fin anderer rannte 
aus der Haustür,  und schon waren wir 
im Gehöft .  Es gab ein Durcheinander 
scindernleicl ien.  Durch jedes Fenster  war­
fen vir  eme l- 'andqranale,  Banditen 
sprangen zwischen uns,  Handgranaten 
Mögen auch in den offenen Dachboden 

'  der  Scheune,  in dem sich Banditen zelq-
I ten.  t in FMntenweib lief  schreiend,  sich 

mit  den Händen die OVuen zuhaltend,  
durch das Gewühl und stürzte plö»7lic-h 
zusammen. . \n jeder Tür,  ob Stal l ,  Scheu­
ne or 'er  Keller ,  s tand ein Mann von uns.  
den Finger am Abzug seiner Maschinen­
pistole.  auf das wartend,  was hinaus 
woll te.  Die Scheune begann / i i  brennen.  
MuniHon detonierte und als  man e^nen 
l 'be»blick gewonnen hatte,  Mnen s 'eb '^n 
Banditen mit  erhobenen Händen auf dem 
Hof,  dazwicrhen schreiende KinHpr.  
Sf>chs Flintenweiber im Alter  von IR bis  
20 lahren wurden herbpiqpführt .  Vier 
Banditen waren tot  und zwei weitere 
waren nieht  zu bewegen,  aus der bren­
nenden Scheune herausri ikommen. sie 
heben sich vermutl ich selbst  erscho«;sen.  
Sechs bis  acht  Bnnditen waren entkom­
men So schnell  wie der Zauber henon-
nen hatte,  so schnell  war er  auch vorbei .  
Die Morgensonne umstrahlte al le* Dis 
Gehöft  brannte ah.  Wir hatten keinen 
Ausfall .  

Die zweite Gruppe,  die die Zelt  In­
folge eines sehr schwierigen Anstieges 

Ernst  r ier  
Stunde Aber man* hmal da tro«tet  uns 
ein Lächeln der Ndtui  und wir  bleiben 
eine kleine Weile stehen und finden in 
der W' 'rrnis  unseres Kampfes wieder zu 
der Güte der Mutler  Natur zurück.  

mehr wurden »Schau die spielen Fan­
gen!« sagte das kleine Madchen neben 
mir.  

D.e Tierche' j  eiuwickelten ei i ie  er­
staunliche Fert igke-i t .  Sie waren klei i ip 
Akrobaten,  sprangen oft  in elegantem 
Schwung von einem Ast zum anderen,  
um dann das Kreisetspiel  rund um den 
Stamm wieder zu beginnen.  »Vfht r ich­
t ige Lai 'ßbuben!« sagt  ein al ter  Herr ,  
und dabei  ei innerle üh mich,  wie wi 
als Buben glech unbekümmert, WJP 
dfese zwei Eichkatzlein umhertoll ten 
Der Herbstwind pfiff  «ein Lied dnzu und 
die kle ne Gruppe Menschen,  die diesem 

Solche Erlr lur^ise,  die wir  auf '  reizenden Sp-el  zusahen fragte sich wohl 
was die beiden Nagotierchen vorhatten* 
Wollten,  «ie uhs bloß erfreuen? Oder wa'  
es pirer  Lebenswille,  der sie zu dtun 
Haschen rund um den Baum verlockte? 

Zwei Mäcicheii  beobachteten dieses 
Treiben auch Da I lüstoite die eine de-
anderen zu,  leise,  abei  ich habe es doch 
gehört :  »Du, was glaulwt du,  welches 
von beiden iS' t  das Weiberl  und welche« 
das Manndeil? '  — »Ich glaub' ,  sagte d e 
Befragte,  die was davonlauft ,  die ist  das 
Woiberl lf  — »Kuinst  schon recht  ha­
ben,  wat die Antwort ,  »sie «chaul S ' 'h  
ja immp' um. und laßt  «»ich doch nich'  
erwischen!« 

Dann abei  waren die beiden F,ichk|ätv 

unsei-c»!« täglichen Weg zur \ rbeit  an-
j t reffen können,  sei  es  ila*» f ieudige 
I Gekläff  eine« Hundes,  dfi« Springen einer 

hellglänzenden Kastanie vor unseren 
Füßen,  das Leuchten einer Herbslblvme 

j  in dem «schmalen Vorgarten eines Hau-
«es.  s tärken uns und geben uns wieder 

, Mut.  So war ich unlängst  Zeuge ein>*« 
kleinen Vorfalles Dor Tag war grau und 
trüb,  ve hangen und voller  Melancholie.  
Gelbe Blätter  f ielen schon von den Bäu­
men, der Wind tr ieb se 'n Sniel  mit  ihnen 
un<k man wußte es plötzl ich;  Der Herbst  
i«t  da und der Winter  naht  Bald werden 
die Bäume nackt und duikel  dastehen,  
bis  i lei  ,S(hnep ihre Kahlheit  wieder ein­
hüll t .  Im Stadtpark den ich raschen 
Schrattes durcheil te  «ah ich einen Mann i plntzl ich verschwunden.  Des Snieles 
«leh<»n, der aufmerksam zu einem Ka- '  ni i ide,  woll ten sie viel leicht  al lein se.n 
»fflnienbri i im emmirhlirktp Und^ nphen ; s rhwanqpn sich vop Ast zu A%\ in 
ihm stand ein kleines Mädchen,  das vor j veischwiegenes Banmdickicht .  Dann 
Freude in die Hände klatschte.  Was war \ n incjen die ZiischauoT dieses 
denn da los,  in der luft igen BnumeshoheT i Zwischenspiels  im Stadtpark 

kleinen 
Wieder 

ein kleines Zwei Eichkätzchen tr ieben dort  ihj-  Spiel ,  1 weiter ,  aber jedei  hatte 
Bald ^hemmten alle Vorübergehenden 1 lächeln in den Zügen, ein Lächeln, wt 
ihren Schri t t  und beobachteten die Tier­
chen Sie l iefen ednander nach,  rund um 
den Bnumslamm herum, nimme'müde 
hinauf und hinunter,  bis  zur Baumkrone 
und ganz herab zum Stamm. Machten 
S' ich nichts um die Znseher,  deren immer 

es uns die kleinen Dinge des täglichen 
Lebens schenken,  an denen wir nie ach'  
los vorbeigehen sollen .  Hans Auer 

Verdiinkcliin^szeiten: 

vom 9. bis 15. X. von 18.15 bis 5.30 Uhi 

Die Mädchen A < « 
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Nact id ruck i rcch l .  Wilt iclm Heyne VerluK <» Dresden 

Er st i i r / te  ihr  nach und hiel t  s ie . im 
Arm lest .  ^Du, so\  gehst  du mir nicht  
davon! '  r iel  pi  und lachte plötzIch aul .  
».So,  jetzt  s ind wir  quit t!  Ich bin dir  
davongelaufen,  und eben bist  du tun da-
vonqelaulen'  \bet  ich bin qefchcu c|e-
nuq,  dich fest /uhdlten.  Und jet^t  qehst  
du mit  mir '"  

»Ich habe keine Zeit .  Laß mich losl« 
»Ja,  doch,  hast  du Zeit!« 
Sie riß s  eh mit  einem Ruck von ihm 

los und q 'nn e-i lends weiter  
»Also gut!« rief  <'r  hinter  Ihi  hör.  

»Wenn du jetzt  keine Zeit  hast ,  di inn 
spätei!  Um sechs Uhr erwii i te  ich dich 
im Kavalierhaus! Ich werde \^ 'ei! l  und 
Kuchen besorgen! Also,  um Punk'  
sechs!« Fr warf  einer» Bli^k «uf seine 
U h r  u n d  r i e f ;  » I n  e i n e r  S t u n d e ,  L e b  
i tel« 

S e versi 'hwand hinter  dei  Wecjccke.  
Arnulf  PIeß i .mnte in# Knvalierh- 'us 

»Sie kommt,  Polctnii is!  Um sechs! Hol 
Wein und Kuchen!« Und Poloiuu' ;  he-
fl lürkwunschte seinen Freund,  qi if l  na 'h 
dem Finho'ekorb iin^f s 'ü  m'e aiw dein 
Haus«» Krachend fiel  die Tür ins Schloß.  
Larhaiul gum daf Juak*c Im Al«ii<er um­

Gabriele hatte die St^dtl inde passiert  
und d is  Rathaus erre cht  Wie gelietzt  
war sie aus dem Park creeil t .  Nun ver-  |  
Icirujsamte s ie ihre Si  hri t te  und ginn mit  
^cliwinimendeu Auqen »nif  der  Sltaße 
nach dem Buhlhof zum Dörnle hinauf.  I 

Lancie vor sechs Uhr w.ir  im Kavalier-  |  
haus al les zu ihrem F.ni | )fann vorberei­
tet .  Arnulf  PIeß saß am .Melie^fenster ,  

s topfte die Pk' i le ,  horchlp aul  die St(»in-
trcppe,  sah in den Park und genoß im 
voraus den Augenblick,  da Gabriele lau- i 
ten und über die Schwelle treten werde.  '  
Fs schlug sechs Uhr.  es schluq sieben , 
Uhr.  Sie kdm nicht .  Ei  begann im . \ le-  i 
l ier  umherzuwandern Um Hcht Uhr be- i 
qann das Abendkonzert .  Die Sonne ging '  
unter ,  die Parkwipfel  färbten «ich rot .  
IVimmerung sank üb^r die Alleen.  Ga­
briele kam nicht  Er qinq ans dem Hause 
hinaus,  snähto den schumme'" 'g"n G'a-
ben hinauf und hinab,  cfinn über die 
Sieintreppe in den Paik si ichtp das H.iu« 
wieder auf,  l 'eß si '  h am Fen#i |pr  nieder 
und bückte mit  di isteren Aucr^n In die 
An Dann oifnete er die Weinflasche,  
t rrnk und aß ein Sti irk Kuchen.  Kurz 
vor elf  Uhr keh-^te Polonlus zuri ick 

»Hat Sintprecht  noch Licht?« 

«Ja,  er  hat  noch Licht  und auch Be­
such.« 

» 'Trink die Flasche aus.  Polontus,  sonst  
verdirbt  der Wein«,  tagte er  urvd ging .  
fort  

POIUQIUM rtumt« dl« untMitVhrt« T*f*l ' 

ab,  l ieß sich in einem Se*i«el  nieder und 
leerte betrübt  die Flasche.  

Um den Port ikus der Hofapotheke 
zirpten Fledermäuse Aus aer »Lerche« 
(^ang Laim und Gedudel Unter dem 
Sieubertor standen der Lerchenwirl  Karl  
Tormann und der Bäckermeister  Rino 
Firt .  Der Lerchenwirt  war gleichzeit ig 
Bäcker,  und Kolleoe Firt  hal le ihn heu'e 
aus einem besonderen Anlaß besucht.  
Zwei Stunden hatte er  mit  ihm im H'n-
terstübcheii  ziKammengpsessen u»id ge­
schwatzt  Der Lerchenwirt  heit te  wie al le 
Inge'f inner Bäcker zu Osle- 'n Hasen aus 
Brolleig gebacken .Aber da er  ein klei­
nes.  auf dem Rücken des Husen si tzen­
des Häschen mitciebacken hatte,  waren 
viele Ingelfinoer in die Lerc. | ienbMckerpi  
gelaufen,  um das Wunde'werV he-matl i-
cher Backkunst  zu erstehen.  

Und dies hatte den hochempfindlichen 
Kollegpn Rino Firt  und vcnehmllch sei­
ne ehrqeizige Gemahlin nicht  ruhen las-
spn.  Firt  war daher in die »Lerche« ge­
gangen,  um »vorzubeugen« und In Er-
fahrunq zu bringen,  was Karl  Tormann 
für NN'eihnnchten vorhabe Seine Gemah-
hn hatte ihn hierzu gedrängt,  da man 
sich »beizeltem« umsehen müsse,  Dpr 
Lerchenwirt  halle wohl geepürt ,  daß Köl­
len« F' ir t  e twas auf dem H(»rzen habe.  
Aber dieser rückte erst  unter  dem Steu-
hertor mit  seinem Anlleqe-i  heraiw 

»Wa« ich an Weihnachten machen wer­
de? Oh, da backe Ich BrazaLn uad Krin­

geln,  daß ihr nur so staunen werdell  
Ich habe da ein paar gioßart ige Ideen.« 

»Was.  Gleich ein padr? Und ich habe 
nicht  eine einzige! Brezeln und Kringeln 
sind doch Brezeln und Kringeln! Da kann 
mdn doch nichts ändern oder dazutun'« 

»Sooo? Habe ich dem Hasen nicht  ein 
Häschen dazugetan?« 

»Wahrhaft ig,  das Haschenl Großer 
Gott!« 

»Nanu! Was regst  du dich denn so 
auf? Du wirst  deine Brezeln und Kringeln 
doch auch verkaufenl  Außerdem bist  du 
der Lieferant  für  (km Pfauenhof '  Du 
backst  die feinsten Wecken Im ganzen 
Hohenloher Land.  Das gebe Ich offen und 
ehrl ich zu.« 

»Aber die Brezeln und Krinneln,  Tor­
mann! Ich kriege mit  meiner Frau die 
größten Händel,  wahrhaft ig,  s ie hat  mich 
ja extra zu dir  geschickt ,  um eine Idee 
für Weihnachten zu erlahren.« 

»Ich habe ein paar Igeen.« ^ 
»Du ich tr inke noch einen Schoppen,  

aber du mußt mir wenicistens eine dei­
ner Ideen verrateft .« 

»Also out .  Komm mit .« 
Die beiden M.inner t raten au« dem 

Schatten des Tore< und verschwanden im 
matt  erleuchteten Eingang der »Lerche- ,  
Nun war al les st i l l ,  viel  s t i l ler  als  sonst  
am Samstagabenden Viele Ingelfinger 
und Ingelfingerlnnen waren n-nch Hall  
zum Manöverball  qe^ahreii  

Die Fledermäuse beherrscht»»« allein 
da« FeliL Nur hier und da drsAQ au« 

der »Lerche cnler  aus den oberen Fen-
steni  di>r Holapotheke lärme,ndes C3e-
Idchter  Plötzl ich kam es au« dem Gra­
ben um die Hofapotheke geschri t ten,  
bl ieb stehen und rief  zu den erleuchle-
tL«n Fenstern hinauf 

Hehe,  Tolenfürst!  Hehe,  al ter  CDmni 
vore!« '  

Sintprecht  erschien in einem der Feh 
ster  und brüll te  hinab:  ».Aha.  durch 
lauchtigster  Hundekopf! Alle Trabanten 

Tolenielch sind um uns Versam­
melt!  Blauhart  Collani  is t  da! Der Pon-
tifex Bürkle und seine bildschöne Frau 
Olga sind auch da Alle ermordeten Kfi  
nigstöchter  und al le neköpften Omnh «Ipn 
s i tzen in der Runde'  Ich halte Hof!« 

»Mehe,  ich halte mit!« 
»Ho, guod l icet  Jovi ,  non l icet  bovil  

brüll te  Sfntprecht  »Aber nichtsdeslotrot? 
heri iuf  mit  dem Pavian! Die Augen der 
Dunkelgräfin strahlen wie der Morgen­
stern und Lichthringer Luz'fer  ih ' '  Nlund 
ist  rot  wie Rubin und Ihre Haut w'e 
Mondschein auf Schwanengefieder!  Op-
rade hat  sie einen Pariser  ganse macaltrn 
vorgeführt  und dazu gesungi^rt!  Mn«IV 
von Kardinal  Prinz Rohan Tpxt von 
Cagliostro,  Gebärden von der la  Mo'te!  
•letzt  .  s i tzt  s ie  m einen wltpn Purpur-
mantel  eingehüll i  am Tisch und Mant ein 
ein qnnzes .Jahrhundert  an!« Datnit  ver­
schwand er  ans dem Fenster  Bald d^r.  uf 
knarrt« die Tür im Port 'kus ArnuU Pl^l  
erst ieg die kleine Frpltret jrvfi  und trat  
aLa. Da« Tür tchlofl  t lch 


